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Deutſche Erfolge 


bei den Kreistagswahlen in Pommerellen. 


Mandatszuwachs von 29 auf 34. 


5 Am vergangenen Sonntag fanden in Pommerellen die 
3 reistags wa hlen ſtatt. Der heranrückende zehnte 
; 3 der Übernahme Pommerellens durch die polni⸗ 
: en Behörden trug in großem Maße dazu bei, die polni⸗ 
en Parteien zu einer ſtarken Beteiligung an den Wahlen 
f * um die Stärke der deutſchen Bevölkerung durch 
10 8 Wahlen möglichſt gering erſcheinen zu laſſen. Seibit 
Bin m polniſchen parlamentariſchen Leben ſich heftig be⸗ 
8 pfenden Parteien ſchloſſen ſich zuſammen, um durch 
ö ockbildungen die zahlenmäßige Bedeutung der deutſchen 
1 nach Möglichkeit herabzumindern. Der Ver⸗ 
ch muß als mißglückt bezeichnet werden; denn die Zahl 
il deutſchen Vertreter in den Kreistagen Pommerelleus 
* auf 34 geſtiegen. Dieſe Ziffern illuſtrieren am 
5 ex jubelnden Behauptungen des „Iluſtrowauy Kur⸗ 
1 5 5 Vommeveſlen habe „ſeine polniſche Prüfung 
Der Mandatszuwachs iſt um ſo bedeutungsvoller, als 
ne die ſchon oben genannten Zuſammenſchlüſſe der 
ar 8 Liſten, ſondern auch die Ungültigkeitserklärung 
are er deutſcher Liſten einen ganz bedeutenden Teil der 
en 580 Bevölkerung von der Wahl ausgeſchloſſen haben. 
. N Kreiſen Berent, Stargard und Brieſen 
25 3 Bette deutſchen Liſten geſtrichen, im Kreiſe 
ae ar deutſche Lifte eines Bezirks. Man kann ſich 
er 1 recht deutlich vor Augen führen, der 
3 5 5 58805 wenn auch in den übrigen Kreiſen die deutſche 
oe 8 zur Wahlurne hätte ſchreiten können. Kei⸗ 
1 vorteilhaft hat ſich übrigens der Verſuch 
En „mit polniſchen Parteien Kompromißliſten 
1 ellen. Auf dieſe Weiſe wurden in den Kreiſen Dir⸗ 
W und Tu che! nur je ein Deutſcher, im Kreiſe Zem⸗ 
1 5 4 x 8 nur vier deutſche Mandate durchgebracht. "Ber 
27 Ar m Zempelburger Kreistag wäre mindeſtens 
3 5 85 e Sabl deutſcher Vertreter eingezogen, 
15 ie Deutſchen ſelbſtändig vorgegangen wären. In 
e anderen Kreiſen, ſo z. B. im Kreiſe Löbau, waren 
ebenfalls Verhandlungen über die Aufſtellung von Kompro⸗ 
mißliſten eingeleitet. Diele Verhandlungen zogen ſich jedoch 
ſo lange hin, bis der Termin zur Einreichung einer 
eigenen deutſchen Liſte verſtrichen war. Späterhin zer⸗ 
ſchlugen fie ſich ganz. Ahnlich ging es in den Kreiſen Mewe 
und Karthaus, in denen gleichfalls keine deutſchen Ver⸗ 
treter in den Kreistag einziehen konnten. Aus den Erfaßh⸗ 
rungen, die dieſe Wahl gebracht hat, wird man zu lernen 
haben und Fehler, die diesmal begangen wurden, in Zu⸗ 

kunft zu umgehen wiſſen. 
5 Am beſten hat ſich die Wahlpropaganda und die Wahl⸗ 
danket der deutſchen Bevölkerung im Graudenzer 
: ezirk ausgewirkt. Im gleichnamigen Kreiſe find 4 Deutſche 
in den Kreistag gewählt worden, während bisher dort nur 
ein Vertreter anweſend war. Auch der Kreis Soldan 
ut 4 Deutſche (bisher einen), der Kreis Sch we tz 
1 enfalls 4 (bisher 2). Im Kreiſe Culm waren bisher 
weserteter der deutſchen Bevölkerung im Kreistag an⸗ 
. die ſeinerzeit ohne Liſtenzuſammenſchluß der pol⸗ 
Bichen Parteien gewählt wurden. Diesmal erfolgte eine 
| terme der polniſchen Liſten und trotzdem wurden 
bez eutſche Kandidaten gewählt. Hier beſtehen übrigens in 
g auf das ſechſte deutſche Mandat noch Zweifel. Im 
Kreiſe Dirſchau wurden durch direkte Wahl 1 deutſcher 
pentreter und durch die indirekte der Stadtverordneten⸗ 
rſammlung 2 deutſche Abgeordnete gewählt. Im Kreiſe 
horn ſtieg die Zahl der deutſchen Mandate von 3 auf 4. 
bin Kreiſe Strasburg iſt ein deutſches Mandat nach 
> bisherigen Zählungen verloren gegangen. Es wurden 
2 1 Kandidaten gewählt, während bisher 3 die Inter⸗ 
. der deutſchen Bevölkerung im Kreistag vertraten. Im 
ſe Konitz hielt ſich die Zahl der Mandate auf 5, da, 


w Me 
e ſchon oben erwähnt, in einem Bezirk eine dentiche File 


Jerichen wurde. Tuchel wählte 1 deutſchen und 
mvelburg 4 deutſche Vertreter. 
bat dem Ergebnis dieſer Kreistagswahlen kann die 
tapf che Bevölkerung vollauf zufrieden ſein. Ste hat ſich 
wie er geſchlagen und trotz aller Entdeutſchungsmaßnahmen 
u Liquidation, Agrarreform, Konzeſſionsentziehungen 
der „m., trotz Streichung deutſcher Liſten und Blockierung 
nische lniſchen, trotz der großen Anſtrengungen der pol⸗ 
nation, Parteien, die Wahlen in Pommerellen zu einen 
and alpolniſchen Ereignis zu machen, nicht nur ihren des 
gewahrt, ſondern ihn in ſchwerſter Zeit ſogar erhöht. 


Rückkehr des Geſandten Rauſcher. 


G ſessarſchan. 9. Januar. (AW.) Geſtern find der deutſche 
Keſandte Ulrich Rauſcher und der Geſandtſchaftsrat Graf 
Wirt nach Warſchau zurückgekehrt. Die deutſch⸗polniſchen 
des ſchaftsverhandlungen haben infolge der Abweſenheit 

1 Polnischen Delegationsführers, Miniſter Twardow⸗ 
Ein der in Wien weilt, und des Regierungsrats Adam? 
Bi emicz, welcher Mitglied der polniſchen Delegation für 
erf Konferenz im Haag iſt, vorläufig eine Unterbrechung 
fahren. Nach der Rückkehr des Miniſters Twardowſki iſt 
mit der Wiederaufnahme der Verhandlungen zu rechnen. 
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rung, wonach Deutſchland zwar am 15. zahlen ſolle, die Be⸗ 
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Zaleſti — Curtius. 
Keine offiziellen Verhandlungen in Genf. 


Warſchau, 10. Januar. Im Zuſammenhange mit den 
Informationen der reichs deutſchen Preſſe, wonach in Genf 
zwiſchen dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki und dem 
Reichsaußenminiſter Curtius Verhandlungen vorgeſehen 
feien, die dann durch den Unterſtaatsſekretär v. Schubert 
und den deutſchen Geſandten Rauſcher mit den ent⸗ 
ſprechenden polniſchen Stellen fortgeſetzt werden ſollen, er⸗ 
fährt der „Kurjer Poranny“, daß von Verhandlungen im 
eigentlichen Sinne dieſes Wortes nicht die Rede ſein könne. 
Da jedoch Miniſter Zaleſki als auch Miniſter Curtius ſich 
aus Anlaß der Seſſion des Völkerbundrats in Genf be⸗ 
gegnen werden, ſei zweifellos damit zu rechnen, daß bei 
dieſer Gelegenheit den Geſprächsſtoff der beiden Miniſter 
ſämtliche aktuellen Polen und Deutſchland betreffenden 
Fragen bilden werden. 

Vor allem werde man endgültig klären können, ob im 
gegenwärtigen Augenblick die Möglichkeit beſtehe, die Diffe⸗ 
renzen zu beſeitigen, die es noch nicht geſtatten, eine deutſch⸗ 
polniſche Wirtſchaftsverſtändigung zuſtande zu bringen. 


Sicherheitsmaßnahmen in Genf. 
Genf, 10. Januar. (PAT) Geſtern wurde im Sekre⸗ 


tariatsgebäude des Völkerbundes eine Verordnung ausge⸗ 


hängt, nach welcher Perſonen, die das Sekretariatsgebäude 


des Völkerbundes während der Seſſion des Völkerbundrats 


betreten, fi einer genauen Kontro [Le zu unterwerfen 
und ſich zu legitimieren haben. Dieſe Maßnahme iſt 
im Zuſammenhange mit der kürzlich in Paris aufgedeckten 


antifaſziſtiſchen Verſchwörung getroffen worden. 


Zaleſtis Geflürungep- RR 
haben in Frankreich gefallen 

Die Erklärungen des polniſchen Außenminiſters Za⸗ 

leſki finden trotz des Intereſſes, das die Haager Kon⸗ 


ferenz für ſich in Anſpruch nimmt, eine große Beachtung. 


In den politiſchen Kreiſen der Linken benutzt man ſie zu 
dem Hinweis, daß die von ihr angeregte Politik einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung keines⸗ 
wegs zu Laſten der oſteuropäiſchen Länder 
gegangen ſei. Aber auch die übrigen Parteien ſehen in ihr 
eine überwindung des Zwieſpaltes, der ſich zwiſchen der 
ſchon immer recht weit vorgeſchrittenen deutſch⸗franzöſiſchen 
Annäherung und dem immer noch recht geſpannten Ver⸗ 
hältnis Oſteuropas ergeben habe. Der „Temps“ hält die 
Bemerkungen Zalejtts über die Herſtellung normaler Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich, Deutſchland und Polen für 
eine Berichtigung deſſen, was früher über die tiefe 
Beunruhigung geſagt worden el, welche die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Garantieverträge in Warſchau ausgelöſt hatten. 
Zaleſti geht von der Notwendigkeit einer gemeinſamen An⸗ 
ſtrengung zum Frieden aus, ſo ſchreibt das Blatt weiter, 
der auf der Solidarität und Übereinſtimmung der Inter⸗ 
eſſen, ſowie einem vernünftigen Ausgleich etwa entgegen 
geſetzter Forderungen baſiert iſt, um zu beſtätigen, daß 
normale Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland, 
weit davon entfernt, völlig zu beunruhigen, im Gegenteil 
mit dem Grundgedanken der polniſchen Politik völlig über⸗ 
einſtimmen, die weitere Bedingung zufriedenftellender Be⸗ 
ziehungen auch zwiſchen Polen und Deutſchland ſind. Seine 
Auffaſſung geht dahin, daß ebenſo wenig von einer deutſch⸗ 
franzöſiſchen Zuſammenarbeit zum Nachteil polniſcher In⸗ 
tereſſen die Rede ſein kann, wie von einer polniſch⸗deutſchen 
Zuſammenarbeit, die dem Intereſſe Frankreichs nicht Rech⸗ 
nung tragen würde. 


Schwierige Verhandlungen. 


Haag, 9. Januar. (WTB) Die Verhandlungen des 
heutigen Tages galten zum großen Teil der Frage des 
Zahlungsdatums. Obwohl fie ohne heftige Aus⸗ 
einanderſetzungen und formell durchaus ſtörungsfrei ver⸗ 
liefen, war eine Einigung in dieſer Frage nicht zu 
erzielen. Die Forderung der Gegenſeite, Deutſchland 
folle jedesmal am 15. des Monats zahlen, wird mit dem 
Wortlaut des Young-Planed geſtützt. Die Frage konnte in 
faft zwei Tage langen Kämpfen nicht geregelt werden, da 
die deutſchen Delegierten nicht nachggben. Es 
kam dann heute nachmittag ein Gegenvorſchlag ahr Erörze⸗ 


’ 


träge aber erſt am 30. an die Gläubiger überwieſen werden. 
Die Zinſen ſollen der Bank für internationalen Zahlungs- 
ausgleich zur Deckung ihrer Unkoſten überwieſen werden, ſo 
daß ſie Deutſchland als einem wenn auch beſcheidenen Be⸗ 
teiligten der Bank wieder zugute kämen Auch dieſer Vor⸗ 
ſchlag iſt von deutſcher Seite abgelehnt worden, und 
es iſt vorgeſchlagen worden, die Entſcheidung der Frage 


einem Schiedsrichter, etwa Owen Noung, zu über⸗ 


tragen, da die Anſichten der beiderſeitigen Sachverſtändigen 
ſich diametral gegenüberſtehen. Das iſt wiederum von der 
Gegenſeite abgelehnt worden, und nach einigen Ver⸗ 
handlungen und einer kurzen Zwiſchenpauſe wurde die Eut⸗ 


ſcheidung dieſer Frage aufgeſchoben, bis über die ande⸗ 


die deutſche Delegation gezwungen, 


ren Punkte der finanziellen Tagesordnung verhandelt ſein 
wird. ' ac 
Sm folgenden Punkt, der die Rechte Deutſchlands 
zur Erklärung eines Moratoriums betrifft, iſt 
eine Einigung darüber erzielt worden, daß dieſes Recht an 
keinerlei Vorausſetzung gebunden und nur Deutſchlands 
alleiniger Entſcheidung unterworfen iſt. Die Zuſtim⸗ 
mung der übrigen Mächte iſt erteilt worden auf Grund 
einer von den Juriſten formulierten Erklärung, die dieſes 
Recht Deutſchlands ebenſo wie die im Moung⸗Plan enthal⸗ 
tene Verpflichtung eindeutig formuliert, von dem Morato⸗ 
riumsrecht nur im Falle eines wirklichen Bedürfniſſes Ge⸗ 
brauch zu machen. nr l 
Die Frage des Tru ſt Agreement, eine techniſche 


Auslegungsfrage, wurde angeſchnitten, aber zur Erledigung 


für die morgige Vormittagsſitzung vorbehalten, die um 
10% Uhr beginnen ſoll und auch die Frage der Nachzahlung 


aufgeſchobener deutſcher Zahlungen auf der Tagesordnung 


hat. 


Die Sanktionen. 


Paris, 10. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) ar den 
Geſprächen der Franzöſtſchen Regierung mit dem 
deutſchen Botſchafter in Paris von Hoeſch war eine For⸗ 
mel aufgeſtellt worden, durch die das Problem der Sank⸗ 
tionen zu beiderſeitiger Zufriedenheit geregelt wurde. 
Dieſer Formel widerſetzte ſich jedoch Snowden der ſie 
als ungenügend bezeichnete und es begannen daher neue 
Geſpräche über dieſes Problem zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Tardien und Snowden. Im Ergebnis 
dieſer letzten Geſpräche wurde am vergangenen Mittwoch 
der deutſchen Delegation ein neues Memorial über 
das Sanktiousproblem überreicht. Geſtern abend hat über 
dieſe Materie der erſte Gedankenaustauſch zwiſchen den dent: 
ſchen und den franzöſiſchen Delegierten ſtattgefunden. Die 
Geſpräche drehen ſich um drei Punkte, und zwar: 1. um die 
Kün;! gung des Houng⸗Plans, 2. um die, Rückkehr zu den 
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Beſtimmunden des Verſailler Traktats, g. 


gen der Gläubigerſtagten, ohne Teilnahme Deutſchlands. 


wobei unter den nach dieſer Richtung hin gefaßten Be⸗ 


ſchlüſſen dte Unterſchrift des Vertreters des Reichs nicht 
mehr nötig iſt. 


Wie man hört, werden die Delegierten 
. re gegen dieſe Punkte ſchar fe Vo rbehalte 
erheben. ö ESSEN 


die Kriſe im Haag. 


Das von der Havas⸗Agentur veröffentlichte Commu⸗ 
niqué, das die in der Dienstag⸗Sitzung der Vertreter der 
ſechs Mächte abgegebene Erklärung des Miniſterpräſidenten 
Tardieu enthält, hat in der geſamten reichsdeutſchen 
Preſſe alarmierende Proteſte ausgelöſt. Alle Blätter, von 
den demokratiſchen bis zu den rechtsradikalen, wiederholen 
den Text dieſes Communiqués und betonen. daß die Folge 
der Veröffentlichung der erwähnten Erklärung eine Trü⸗ 
bung der Atmoſphäre im Haag ſei. Die Zeitungen 
ſprechen von einer „plötzlichen Anderung der Stimmung“, 
von „einer Attacke, die von Tardien gegen die Konferenz 
geritten wird“, von einer „Verſchärfung der Situation“. 
Meldungen deutſcher Korreſpondenten zufolge hatte die Sache 
folgenden Verlauf: f 9832 2 

Nachdem Mintiter Curtius von dem Communiqué Mit⸗ 
teilung erhalten hatte, wandte er ſich durch Vermittlung. des 
Preſſechefs der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, 
Hesnard, an die franzöſiſche Delegation mit dem Er⸗ 
ſuchen, die Frage des veröffentlichten Communiqués aufzu⸗ 


eine Berichtigung der in dem Communiqué der fran⸗ 
zöſiſchen Agentur enthaltenen Ungenauigkeiten veröffent⸗ 
lichen werde. Miniſterpräſident Tardieu ſoll daraufhin 
erklärt haben, daß er das Communiqué der Havas⸗Agentur 
weder inſpiriert noch genehmigt habe, und daß 
er es bedauern müßte, ſollte die Veröffentlichung des 
franzöſiſchen Communiqués den weiteren. Beratungen der 
Konferenz irgend welche Schwierigkeiten entgegenſtellen. 
Miniſter Curtius fol der franzöſiſchen Delegation mit⸗ 
geteilt Haren, daß die deutſche Seite eine Berichtigung des 
offiziellen Communiqués beſonders im zweiten Punkte er⸗ 
warte, der den angeblichen Vorwurf des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Tardien enthält, daß die deutſche Delegation zu ſich 
ſelbſt kein Vertrauen habe, und daß die Haltung der deut⸗ 
ſchen Seite Zweifel hervorrufen müſſe, ob die deutſche Dele⸗ 
gation überhaupt Qualifikationen zur Führung der Ver⸗ 
handlungen beſitze. Im Falle einer Ablehnung wäre 
hieraus die ent 
ſprechenden Konſeauenzen du ziehen. 

Die reichsdeutſchen Zeitungen ohne Unterſchied der poli⸗ 


tiſchen Schattierungen heißen die Haltung der deutſchen De⸗ 
klegation amt und fordern, daß ſie als Antwort auf den 
Schritt des Miniiternröfidenten Tardien durch die Betonung 


des unnachgiebigen Standpunktes Deutſchlands reagiere und 
ſämtliche Belaſtungen ablehnen werde, die 
über den Rahmen des Voungplans hinausgehen. 


Weiter müßte die deutſche Delegation erklären, daß ſie ſich 
in eine Diskuſſion über den Verzicht der ſehr beſchränkten 
Reviſionsmöglichkeiten des Youngplans oder über die Kon⸗ 
trollfrage nicht einlaſſen werde. 5 
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klären. Er betonte gleichzeitig, daß die deutſche Delegation 
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Eine franzöſiſche Darftellung - 
über den dentſch⸗franzöſiſchen Zwiſchenfall. 


Paris, 9. Januar. (Eigene Drahtmeldung). Im 
„Matin“ gibt Sauerwein folgende Darſtellung über den 
Havas⸗Zwiſchenfall: Miniſterpräſident Tardien habe in einer 
vertraulichen Anſprache an die franzöſiſche Preſſe 
einen überblick über die Reden gegeben, die am Diens⸗ 
tag gehalten worden ſeien. Dabei habe er auch eine Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Worte, die er ſelbſt an die Deutſchen ge⸗ 
richtet habe, gegeben, wobei er vor den franzöſiſchen Preſfe⸗ 
vertretern ſeine eigenen Anſichten eingemiſcht habe. In 
den Darſtellungen der Agenturen habe das die Form einer 
feierlichen Erklärung angenommen. die die per⸗ 
ſönlichen Qualitäten der Miniſter Curtius und 
Moldenhauer in Zweifel geſetzt habe. Ein Teil der 
deutſchen Preſſe habe ſich ſofort der Telegramme aus Paris 
bemächtigt. Um die Mittagszeit ſeien bereits alle großen 
deutſchen Städte durch eine Nachrichten⸗Agentur alarmiert 
worden, und Curtius hätte nicht mehr mit Tardieu zuſam⸗ 
menkommen können, ohne daß ihm halb Deutſchland den 
Vorwurf des Verrats und der Kapitulation 
gemacht haben würde. Im Laufe des Mittwoch nachmittag 
habe man ſich dann nach langen Unterhaltungen mit den 
Vertretern der Wilhelmſtraße Rechenſchaft darüber abge⸗ 
legt, daß es leicht ſei, den Zwiſchenfall auf das richtige 
Maß zurückzuführen und daß Tardieu ſicherlich nicht die 
Abſicht gehabt habe, die deutſche Abordnung zu beleidigen, 
zumal Dr. Curtius ihm geantwortet habe, ohne ſich durch 
die vorgehenden Außerungen beleidigt zu fühlen. Es habe 
ſich alſo Lediglich darum gehandelt, den Eindruck zu zer⸗ 
ſtören, der durch falſch ausgelegte Agentur⸗Telegramme in 
den deutſchen Oppoſitionskreiſen hervorgerufen worden ſei. 


Die Richtigſtellung ſei dann durch die bereits veröffentlichte 5 


Havas⸗Note erfolgt. 


Abgeſagte Zuſammenkunft Tardien — Briand — 
Curtius. 


Am Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr ſollten Tardien 
und Briand zu einem Beſuch der deutſchen Delega⸗ 
tion im Hotel Central eintreffen, bei welcher Gelegen 
heit die Geſamtlage der Konferenz und auch die Sanktions⸗ 
Frage beſprochen werden ſollten. Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen hat mit Rückſicht auf den durch das ominöſe 
Havas⸗Communiqus veranlaßten Zwiſchenfall dieſe In⸗ 
ſammenkunft abgeſagt. Die „D. A. Ztg.“ ſchreibt dazu: 

Man ſieht aus dieſem aufſehenerregenden Schritt, wie 
außerordentlich wichtig auf deutſcher Seite der diplewatiſche 
Affront genommen wird, der in der Veröfentlichung der 
Erklärung Tardieus liegt. Es ſteht inz wiſchen feſt, daß es 
ſich um nichts anderes handelte als um die in der geſtrigen 
Zuſammenkunft der ſechs Mächte gehaltene Rede des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten, die allerdings in zwei weſent⸗ 
lichen Punkten nach Angabe der deutſchen Teilnehmer an 
der Sitzung unrichtig wiedergegeben ſein ſollen. 

Die genaue Prüfung des Communiqués ergibt, daß 
Tardieu ſich gegen eine Haltung der deutſchen Vertretung 
wendet, die nichts anderes bezweckt, als eine weitere 
Verſchlechterung des Voungplans zu verhüten. 

Die uoffiziöſe Mitteilung, die dahin lautet, man behalte 
ſich, wenn kein Dementi erfolgt, vor, die nötigen Folgerun⸗ 
gen zu ziehen, mutet allerdings außerordentlich wenig glück⸗ 
lich an. Schließlich hat doch in der Sitzung ſelbſt, die geheim 
war, Tardieu, wenn nicht im Wortlaut, ſo doch dem Sinne 
nach, die inkrimin ierten Außerungen eben ge⸗ 
tan, und dieſe Außerungen ſind durch die Veröffentlichung 
nur noch unterſtrichen worden allerdings in wenig freund⸗ 
licher Form. Es geht auch nicht an, ſich mit der Er⸗ 
klärung zufrieden zu geben. Tardieu habe die Havas⸗ 
Mitteilung vorher nicht gekannt und nicht gebil⸗ 
ligt, denn er perſönlich hat fie in Anweſenheit von 
einem Dutzend franzöſiſcher Journaliſten diktiert und 
kann ſich daher nicht wundern, wenn ſie veröffenlicht wird.“ 
5 Ah 0 


Der Text des Liquidationsablommens 
a wurde verteilt. 2 


Haag, 9. Jannar. (PAT) Der Generalſekretär der 
Haager Konferenz hat geſtern eutſprechend dem von der 
Konferenz in der Plenarſitzung vom 3. Januar d. J. ge⸗ 
faßten Beſchluß den Mitgliedern ſämtlicher Delegationen 
den Text des dentſch⸗polniſchen Abkommens 

vom 91. Oktober 1929 zugehen laſſen. a 


das Problem Eupen⸗Malmedy. 
Bringt es die Weltbank ins Rollen? 


Nach einer Haager Meldung, die wir der reichsdeutſchen 
Preſſe entnehmen, hat die belgiſche Delegation von 
ihrer Regierung die Anweiſung erhalten, die Dehatte über 
den Sitz der neuen Bank erneut anzuſchneiden. Be⸗ 
kanntlich iſt in Baden⸗Baden der Beſchluß gefaßt worden, 
Baſel zum Sitz der Bank zu erheben. Dieſe Entſcheidung 
kam gegen die Stimmen Belgiens zuſtande, da Belgien ſich 
einen außerordentlichen Vorteil davon veripricht. wenn die 

Bank ihr Hauptquartier nach Brüſſel verlegt. Seit 
Auguſt und auch fett der Oktobertagung in Baden-Baden 
haben ununterbrochen inoffizielle Beſprechungen ſtatt⸗ 
gefunden. Es heißt, daß dieſe Ablehnung Britffels durch 
Deutſchland einen rein formellen Charakter 
hatte und daß in Wirklichkeit aßſolnt keine Abneigung da⸗ 

gegen beſteht, den gefaßten Veichluß zum Umſturz zu beine 
gen, wenn dafür Eupen und Malmedy wieder an Deutſch⸗ 
land zurlicgebracht werden könnten. 

Im Oktober hat, wie fetzt bekannt wird. Dr. Schacht 
Vertreter von Eupen und Malmedy, jener Gebiete, die 
durch, den Verſailler Vertrag an Bolgien kamen. zu ſich nach 
Baden-Raden kommen laſſen, um mit ihnen die Mög⸗ 
lichkeit einer Rückgabe der Gebiete für Deutſch⸗ 
lands Zuſtimmung zu dem belaiſchen Verlangen bezüglich 
des Bankſitzes zu beraten. Dieſe Pläne find jedoch damals 
nicht zum Abſchluß gekommen. Es besteht des⸗ 
Kath die Mßo lichkeit, daß dieſes Thema erneut aufgeworfen 
wird. Allerdings muß mit Frankreich gerechnet wer⸗ 
den, dem dieſe Tauſchabſicht bekannt iſt und das in dem 
Verſuch, die Verſailler Grenzfragen überfaupt 
anzuſchneiden, eine ſchwer e Gefahr für ſich mittert. 

Der Plan Schachts war, nicht etwa die einfache Rückgabe 
der Geßiete zu fordern, da Belgien darauf nicht hätte ein⸗ 
gehen können, ſondern eine geheime Abſtimmung 
durchzuſetzen, hei der mit abſolnter Sicherheit ein aroßes 
Plus für Deutſchland herausgekommen wäre. Hei 
der großen Bedeutung, die Belgien nun einmal dem Nro⸗ 


blem des Bankſitzes beilegt, iſt es ſehr leicht möglich, daß 


: en ein aufſehenerregendes Reſultat erzielt werden 
uu. 7 en 


el ve 30. 
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Wer wird Landwirtſchaftsminiſter? 


Warſchan, 10. Januar. In der Regierung des Pro⸗ 
feſſors Bartel iſt das Re des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters bis jetzt noch nicht beſetzt worden; der Poſten ſoll 
dem „Kurjer Poranny“ zufolge für einen Vertreter der 


mit der Regierung zuſammenarbeitenden konſervativen 


Gruppe reſerviert werden. g 5 

In den letzten Tagen hat dieſe Gruppe für den Poſten 
des Landwirtſchaftsminiſters folgende Kandidaturen auf⸗ 
geſtellt: Janta⸗Potezynſkt, Großgrundbeſitzer in Pom⸗ 
merellen, Auguſt Poplawſki, ehemals Finanzminiſter, 
ſowie Jozef Targowſkt, Sejmabgeordneter. i 


* 


Die Vorgänge im Sejm am 31. oktober. 


Warſchau, 10. Januar. (PAT) Unter dem Vorſitz des 
Vizemarſchalls des Seim Ezetwertynfki hielt geftern 
die zur Unterſuchung der Vorgänge im Sejm am 31. Ok⸗ 
tober v. J. ins Leben gerufene Sejmkommiſſion eine Sitzung 
ab, in der nach einer längeren Diskuſſion die Ge⸗ 
ſchäftsordnung für die Tätigkeit dieſer Kommiſſion 
angenommen wurde. Danach ſind die Sitzungen öffentlich, 
die Kommiſſion kann von dieſem Grundſatz nur dann ab⸗ 
weichen, wenn die Öffentlichkeit der Sitzungen die Sicher⸗ 
heit des Staates gefährden würde. Die Kommiſſion ubt 
ſämtliche mit den Ermittlungen zuſammenhängenden 
Tätigkeiten in ihrer vollen Zuſammenſetzung aus; ſollte 
jedoch die Durchführung irgendeiner Tätigkeit beſchwerlich 
oder unmöglich ſein, ſo kann die Kommiſſion dieſe Tätig⸗ 
keit entweder dem Gericht oder für dieſen Zweck gemählten 
Kommiſſionsmitgliedern übertragen. 


Nach einer längeren Beratung über die Frage der 
Vernehmung und der Vereidigung von Zeu⸗ 
gen einigte man ſich dahin, daß zu den Sitzungen der 
Kommiſſton lediglich deren Mitglieder, die von der Kom⸗ 
miſſion geladenen Zeugen und Sachverſtändigen ſowie die 
vom Sejmmarſchall hierzu beſtimmten Beamten der Seim⸗ 
kanzlei Zutritt haben. Zum Referenten der Kommiſſton 
wurde der Abgeordnete Liebermann (PPS) gewählt. Die 
nächſte Sitzung findet am kommenden Montag ftatt. 


Neorganiſation im Y. B.⸗Klub. 


Warſchau, 9. Januar. (Eigene Meldung.) Nach In⸗ 
formationen eines Sanierungsblattes bezog ſich die am 
verfloſſenen Sonntag ſtattgefundene Konferenz des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki mit Dr. Switalſki und dem Ober: 
ſten Skawek auf Organiſationsfragen des Blocks der Bu: 
ſammenarbeit mit der Regierung. Es heißt, daß ein Plan 
entworfen wurde, nach welchem der Block innerlich feſter 
konſolidiert, ausgebaut und durch Feſtlegung eines Pro⸗ 
gramms ideologiſch ausgeſtattet werden ſoll. 

Zu dieſem Zwecke wurde eine neue Arbeitsteilung in 
der Leitung des Blocks vorgenommen. Oberſt Sta wek 
wird als Präſes die parlamentariſche Arbeit leiten; Dr. 
Smwitalfti wird Vizepräſes des Blocks fein und die 
Organtſationsangelegenheiten des Blocks auf dem ganzen 
Staatsgebiet leiten; für programmatiſche und Verfaſſungs⸗ 
fragen wird Car zuſtändig ſein; die Propaganda und die 
Preſſe bleibt Domäne des Oberſten „ 
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Warſchau, 9. Januar. Das Zentrale Vollzugskomitee 
der PPS. faßte in feiner geſtrigen Sitzung nach einer er⸗ 
ſchöpfenden Ausſprache einen Beſchluß, der nach dem „Ro⸗ 
botnik“ folgenden Wortlaut hat: 

„Die ſchwterige Wirtſchaftslage des Landes, die einhett⸗ 
liche oppoftionelle Front faſt der ganzen Volksgemeinſchaft, 
beſonders aber die energiſche Haltung der Arbeiterklaſſe, 
ſowie endlich die immer ſchwierigere internationale Lage 
Polens — alles dies zuſammengenommen hat die regieren⸗ 
den Faktoren gezwungen, im Laufe der letzten Regierungs⸗ 
kriſis eine andere Methode als bisher anzuwenden, eine 
Methode, die den Schein der Verfaſſungsmäßig⸗ 
keit trägt. i 

Die endgültige Löſung der Kriſis, ſowie die 
perſonelle Zuſammenſetzung des Kabinetts Bartels bewei⸗ 
ſen, daß eine weſentliche Anderung in dem Nach⸗ 
Mai⸗Syſtem des Regierens, das ſich auf die verſteckte Dikta⸗ 
tur ſtützt, nicht eingetreten iſt. Infolgedeſſen hält es 
das Zentrale Vollzugskomitee der PPS., auf oppoſitionellem 
Standpunkte ſtehend, für notwendig, den Kampf um die 
Liquidierung des Syſtems der verſteckten Diktatur des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki weiterzuführen, und ruft die Arbeiterklaſſe 
zu dieſem Kampfe auf.“ — } 

Genau fo wie die Regierung den „Schein der Ber: 
faſſungsmäßigkeit“ wahrt, trägt die PPS. mit dieſer Erklä⸗ 
rung nur den „Schein der Oppoſition“. Wie die letzte Ab⸗ 
ſtimmung über die von Herrn Bartel geſtellte Vertrauens 
frage beweiſt, macht die PPS. praktiſch von ihrer 
„oppoſitionellen Stellung“ keinen Gebrauch. 

; * 


Erkrankung des Marſchalls Daſzynſti. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt Seimmarſchall 


Daſzyüſki vor einigen Tagen erkrankt und darf auf 


Anraten der Arzte das Bett nicht verlaſſen. Es iſt daher 
zweifelhaft, ob er die heutige Plenarſitzung des Selm wird 
leiten können. 


der Horcher an der Wand 


Warſchau. 9. Januar. (Eigene Meldung.) Die polniſche 
Preſſe macht hinter das Geheimnis und die Sicherheit des 
Telephouperkehrs in Polen neuerdings wieder ein Frage⸗ 
zeichen. Auf eine bis jetzt unaufgeklärte Art ſoll ein ſehr 
wichtiges telephoniſches Staatsgeſpräch zur 
Kenntnis unberufener Perſonen gelangt ſein. Die Regte⸗ 
rungsbehörden haben beſchloſſen, eine Unterſuchung 
zur Aufoeckung der Indiskretion und zur Prüfung einzu⸗ 


leiten, wie das Geheimnis telephoniſcher Geſpräche geſchützt 


werden fol U. a. ſoll feſtgeſtellt werden, ob Abhorch⸗ 
ſtationen exiſtieren. Die Unterſuchung führt der Richter 
für beſonders wichtige Sachen, Lukſenburg. f 

Wie weiter gemeldet wird, wurde geſtern in Warſchau 
der Mitarbefter der „Ageneja Wſchodnia“, Jan Wein⸗ 
feld, unter ber Beſchuldigung verhaftet, in einem geheimen 
Taägesbericht das zwiſchen dem Staatspräſidenten und dem 
Präſes des Miniſterrats geführte vertrauliche Telephon⸗ 
geſpräch veröffentlicht zu haben. Dieſe Unterredung fand 
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zwiſchen Warſchau und Spala ſtatt und wurde durch irgend 


jemand abgehorcht. Es ſoll nun feſtgeſtellt werden, wer das 
Geheimnis des Telephongeſprächs durchbrochen hat. 


Im Zuſammenhange damit bittet uns die Agencia 


Wſchodnia, folgende Erklärung zu veröffentlichen: In eini⸗ 


gen Zeitungen ſind Informationen erſchienen, als ob der 
wegen des bekannten Abhorchens verhaftete Weinfeld illegale 


Tagesberichte der Ageneja Wſchodnia verbreitet hätte. Dem⸗ 
gegenüber ſtellt die Ageneja Wſchodnia feſt, daß ſie keine 
illegalen Tagesberichte herausgibt und ſie auch nicht ver⸗ 


breitet. Die Preſſeberichte der Firma „Ageneja Wſchod nia“ 


ſind in den Redaktionen bekannt, und niemand hat, ohne 


ſich an der Quelle erkundigt zu haben, das Recht, von der 


Ageneja Wſchodnia ungenaue Meldungen zu verbreiten. 
Außerdem iſt es allgemein bekannt, daß die Ageneja 
Bſchodnia zur Information der Preſſe amtliche und private 
Quellen benutzt. 


Zehn Fahre Zuchthaus für Biefiedomit. 


Moskau, 10. Januar. Im weiteren Verlauf des Pro⸗ 
zeſſes gegen den ehemaligen Botſchaftsrat Bieſiedowfki 
wurden die Belaſtungszeugen vernommen. Das Mitglied 
des Kollegiums der Volkskommiſſare, Arbeitsinſpektor 
Nojſeman, erklärte, daß Bieſiedowſki im Geſpräch mit 
ihm nicht angeben konnte, was es mit den in der Botſchafts⸗ 
kaſſe fehlenden 15000 Dollar für eine Bewandtnis habe. 
Bieſiedowſki entſchuldigte ſich mit heftigen Kopfſchmerzen 
und wollte die Sache am nächſten Tage aufklären. An dieſem 
Tage nachmittag erſchien er im Veſtibül der ſowfetruſſiſchen 
Botſchaf: in Begleitung eines franzöſiſchen Polizeibeamten, 
ließ durch den Diener ſeine Frau rufen und verließ die 
Botſchaft. Nach Roſſeman iſt das Gerücht von der Flucht 
Bieſiedowſkis aus dem Botſchaftsgebäude über die Mauer 
eine Lüge. Bieſiedowſkt habe zu ſolchen Mitteln nicht Zu⸗ 
flucht nehmen brauchen, da er das Botſchaftsgebäude ver⸗ 
laſſen konnte, wann er wollte. Der nächſte Zeuge, der 
Bruder des Angeklagten, Jakob Bieſiedowſki, ſtellte 
kategoriſch die Erklärung ſeines Bruders in Abrede, daß 
ihre Eltern verfolgt worden ſeien. Sämtliche Familienmit⸗ 


glieder befinden ſich in Freiheit. f 
Im Anſchluß an die Vernehmung dieſer beiden Zeugen 
wurden die Ausſagen einiger Mitarbeiter der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft in Paris; verleſen. Daraus geht hervor, daß 
Bieſiedowſki ein großſpuriges Leben geführt habe, das ihn 
zwang, Beträge auszugeben, die ſeine Bezüge um das Viel⸗ 
fache überſchritten haben. Die Mitarbeiter der Botſchaft 
erklärten kategoriſch, daß Bieſiedowſki niemals weder in 
Worten noch ſchriftlich die Verſchiedenartigkeit ſeiner politi⸗ 
ſchen Anſichten mit den Anſichten der Regierung feſtgeſtellt, 
daß er ſich im Gegenteil ſtets für die Politik der Regierung 
ausgeſprochen habe. 5 


Nach einer längeren Anklagerede beantragte der Staats⸗ 
anwalt gegen Bieſiedowſki wegen Unterſchlagung 
von 15000 Dollar eine Zuchthausſtrafe von 
10 Jahren. Dieſem Antrage ſchloß ſich das Gericht an. 
Die Anklage wegen Hochverrats wurde von dieſem Prozeß 
abgetrennt; gegen Bieſiedowſki wird ſomit noch eine Ver⸗ 
handlung ſtattfinden. Bemerkt ſei, daß Bieſiedowſki nach 
einem kürzlich gefaßten Beſchluß der politiſchen Polizei 
(GPU) Schon zum Tode verurteilt worden iſt, da er der 
Aufforderung, nach Rußland zurückzukehren, nicht Folge ge⸗ 
leiſtet hatte. 


Republik Polen. 


Einberufung der Verſaſſungskommiſſion des Seim. 


Warſchau, 8. Januar. (PA T.) Der Vorſitzende der 
Verfaſſungskommiſſion des Seim, Abg. Prof. Waclaw Ma 
kowſki, hat an den Vizevorſitzenden der Kommiſſion, den 
Abg. Case. wertynfki (Pp.), ein Telegramm gerichtet, 
in dem es heißt, daß er infolge Krankheit nicht nach War⸗ 
ſchau kommen könne, und den Abgeordneten bitte, ſeine 
Vertretung zu übernehmen. Abg. Czetwertynſkt hat eine 
Sitzung der Verfaſſungskommiſſion für Sonnabend vor⸗ 
mittag 10 Uhr einberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen 
das Projekt der Ver faſſungs reform, das vom Re 
gierungsklub eingebracht worden war, ſowie das Profjett 
des Linksblocks. über das erſte Projekt wird der Abgeord⸗ 
nete Pilſud iki, über das zweite der Abg. Niedzial⸗ 
kowſki referieren. . 


Wahlproteſte vor dem Oberſten Gericht. 


Warſchau, 8. Januar. Das Oberſte Gericht wird ſich 
am 3. Februar mit den Proteſten gegen die Seim⸗ 
wahlen in den Bezirken Nr. 22 (Bromberg), Nr. 31 
(Thorn) Nr. 38 (Königshütte) und Nr. 39 (Kattowitz), 
ferner mit den Proteſten gegen die Senatswahlen in 
Oberſchleſien und in Pommerellen beſchäſtigen. Am 
3. März ſteht der Termin zur Prüfung der Proteſte in den 
Bezirken 3 (Gneſen), 37 (Oſtrowo) und Nr. 40 
(Teſchen) au. 


Tataren⸗Kongreß in Polen. 


In Wilna fand dieſer Tage ein Kongreß der in 
Polen lebenden Tata ren ſtatt. Aus den auf dem Kon⸗ 
greß nerleſenen Referaten geht hervor, daß die Tataren in 
Polen immer noch ſtreng zur mohammedanuiſchen 
Religion halten und daß einige von ihnen im pol⸗ 
niſchen Staatsleben recht hohe Amter bekleiden. 
Ein beträchtlicher Teil der Tataren iſt im ſtaatlichen Ver⸗ 
waltungsapparat tätig, viele von ihnen ſind Offiziere. 


3 — — 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


10. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Zur letzten Ruhe gebettet wurde Donnerstag nach⸗ 
riſene der ſo unerwartet ſeinem Leben und Wirken ent⸗ 
hi e Gutsbeſitzer Guſtav Müller in Dragaß. Das zahl⸗ 
3 die mehr als einen Kilometer lange, 
der er folgende Reihe der Wagen und Autos zeugte von 
10 e ee die der plötzliche Tod des Gutsbeſitzers 
Dar anger Herzen hervorgerufen hat. Nachdem am 
eee tag der Schrein mit der entſeelten Hülle des Gemor⸗ 
752 = Kapelle gebracht worden war, fand dort um 
ber 5 eine Trauerandacht ſtatt. Nach gemeinſamem 
5 algeſang rief Pfarrer Zellmann aus Gruppe, 
— er Leichen rede die Worte des Pſalmiſten vom Menſchen, 
2 ſeinem Leben wie Gras iſt und wie eine Blume auf 
— „Felde blüht, die, wenn der Wind darüber gehet, nimmer 
8 und ihre Stätte nicht mehr kennt, zugrunde legend, 
ihn 2 jäh aus dem irdiſchen Daſein Abberufenen ſo manches 
= treffend charakteriſierende Wort nach. Von feinem ges 
ik n Weſen ſprach er, von ſeiner gerecht denkenden Art, von 
geiftlt Hilfsbereitſchaft, die er ſtets, zuletzt noch ihm, dem 
en Redner gegenüber, in Sachen des Grupper Kirch⸗ 
— e gezeigt habe. Die Sünde dieſer Welt, die, wie 
Pe ie ruchloſe Tat, deren Opfer jetzt zu Grabe getragen 
97 zeigt. voller Lug und Trug, voller Bosheit und Nieder- 
> 9 iſt. darf vom Menſchen nicht Beſitz ergreifen, ſondern 

We ſeine Gedanken nach oben, zu dem, von dem alles 
nch kommt, lenken. So nahe es auch liegt, ſo wollen doch 
Ro en richten, ſondern Gott wird dies tun. Nach den 
den en des Pfarrers ſetzte ſich der lange Leichenzug zu dem 
8 3 Kilometer weit entfernten Michelauer Friedhof, wo 
8 Erbbegräbnis der Familie Müller ſich befindet, in Be⸗ 
en der Kondukt den Gottesacker erreicht hatte 
ee er Sarg zur letzten Ruheſtätte getragen wurde, erhöhte 
9 ein gemeinſames Kirchenlied den Eindruck dieſer aus 
eee Anlaß hervorgerufenen Leichenfeier. Noch 
— eindrucksvolle Worte des Geiſtlichen an der Grabes⸗ 
3 4 nebſt Gebet und Segen, und die Gruft umſchloß das, 
fe an Guſtav Müller, dem zwar ſchon bejahrt, aber lebens⸗ 
bi, 170 regſam geweſenen Manne kerniger Art, ſterblich 
9 Eine Fülle von äußeren Zeichen aus Floras Reich 
de n ſtiller, dennoch ſprechender Zeuge der Wertſchätzung, 

ir 2 = feinen Lebzeiten allgemein erfreut hat. im 

4 ie Abſperrung des Bahnhofsterrains zur Nacht⸗ 
1 (von 9—6 Uhr), die, wie mitgeteilt, zum 1. ee 
eitens der Bahnverwaltung geplant war, iſt, wie wir 


hören, bis jetzt noch nicht erfolgt. Wie es heißt, ſchweben 


noch zwiſchen der Eiſenbahnbehörde und der Pepeche in 


dieſer Angelegenheit Verhandlungen, die bisher eine die 


Verwirklichung des Abf ſchi i 
f perrungsplans aufſchiebende Wir⸗ 
kung gehabt haben ſollen. e + 


* Autoprüfung. Der Stadtpräjident gibt bekannt: Bei 
a ne der mechaniſchen Gefährte vor der Kom⸗ 
0 ar. die am 10. und 11. Januar 1930 ſtattfindet, haben 
Ant ie Automobile in folgender Ordnung zu geſtellen: 
Ni odroſchken am 10. und 11 Januar um 7.30 Uhr; Auto⸗ 

uſſe am 10. und 11 Januar von 14—16 Uhr; private Autos 
an den gleichen beiden Tagen von 10—16 Uhr. Neue Autos 
find zwecks Regiſtrierung am 10. Januar, 15 Uhr, vor⸗ 
Ben: Weiter wird noch kundgetan, daß die genannte 
ommiſſion am 15. und 25. Januar in Thorn amtiert. 0 
f Eine recht mangelhafte Beleuchtung bat die Herren⸗ 
Babe (Paifka). Ihrem Namen entiprechend müßte fie 
abends eigentlich beſonders pompös erhellt ſein. Das iſt 
— keineswegs der Fall. Die eine Lampe, die 
. tt für die zwar kurze, jedoch immerhin eine nicht 
an tige Verkehrsader bildende Straße denn doch zu karg. 
x indeſtens noch ein zweites Lämpchen wäre vonnöten, um 
7 die Anwohner das Elektrizitätswerk dringend erſuchen. 
bose Dauerhaftigkeit der elektriſchen Beleuchtung ſcheint, 

onders in den letzten Tagen, zu wünſchen übrig zu laſſen. 
kittwoch abend konnte man an drei Straßenitellen — in 
Alt Marienwerderſtraße (Holzmarkt), an der Ecke Alte⸗ und 
traßtarktſtraße und an der Ecke Unterthorner⸗ und Blumen⸗ 
W beobachten, daß dieſe drei Lampen ihren Dienſt ein⸗ 
25 ellt batten. Eine öftere Kontrolle der Beleuchtungs⸗ 

er könnte ſomit wirklich nichts ſchaden. * 
Wie In dem Leichenfund bei Roagenhauſen, wobei ſich, 
. berichtet, herausſtellte, daß es ſich bei dem Toten um 
(Turn. ehbändfer Jan Mareinkowſki aus Tuſch 
ee handelt, hat die Polizei einen Gehilfen des M. 
dächten Kloß als des Mordes an ſeinem Arbeitgeber ver⸗ 
Wies ſeſtgenommen. K., der vordem in Neudorf (Roma 
184 bei Graudenz beſchäftigt war, iſt bei Mareinkowſki 
er e v. J. in Stellung. Mit Rückſicht auf den Gang 
Fre interſuchung iſt in der öffentlichen Beurteilung der 

1 05, in welcher Richtung ſich die weiteren Nachforſchun⸗ 

bewegen, vorerſt noch Zurückhaltung geboten. * 
ER Der Raubüberfall in Dragaß. Zu der Feſtnahme 
Dra es Raubüberfalls auf den Gutsbeſitzer Müller in 
Fi verdächtigen beiden Perſonen, Kühn und Nte⸗ 
bet 8 kann heute weiter mitgeteilt werden, daß man 
bat n Genannten Blutſpuren auf ihrer Kleidung entdeckt 
I Außerdem find im Geſicht des K. gewiſſe leichtere Ver⸗ 
gebengen zu bemerken. Die Unterſuchung hat ferner er⸗ 
unzen daß g. und N. die bereits eine Anzahl Diebſtähle 
Sans, brüche ausgeführt haben, einen Überfall auf einen 
abnoͤwirt geplant batten. Ob die Feſtgenommente nun 
roh tatſächlich in das Dragaßer Verbrechen verwickelt ſind, 
gebe erſt die energiſch weitergeführte Unterſuchung er⸗ 
kri n. Was die Nachforſchungen in dem vorliegenden 
rüchtenaliſtiſchen Falle anbetrifft, ſo ſind in der Stadt Ge⸗ 
gente laut geworden, daß die Graudenzer Polizei ſich nicht 
W dieſer Sache angenommen, ja ihre Beteiligung 
N Rückſicht darauf, daß der im Kreiſe Schwetz liegende Ort 
abagaß nicht zu ihrem eigentlichen Wirkungsgebiet gehört, 
Re gelehnt habe. Demgegenüber muß den Tatſachen gemäß 
ze abſolute Unrichtigkeit dieſer Behauptung feſtgeſtellt wer⸗ 
es Die Graudenzer Kriminalpolizei hat ſich ſofort, nach⸗ 
m fie von dem Raubüberfall Kenntnis erlangt hatte, nach 
ed begeben, wo fie bereits um 3 Uhr eintraf. Außer 
dem iſt von der uniformierten Graudenzer Polizei, wie 
eee von uns berichtet, ein Beamter mit einem Polizei 

und am Tatort erſchienen. Daß die polizeilichen Behörden 


dort 
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Bromberg, Sonnabend den 11. Januar 1930. 


alles nur Mögliche taten, was in ihren Kräften ſtand, geht 
auch daraus hervor, daß ſelbſt von Thorn aus der Leiter 
der pommerelliſchen Kriminalpolizei Mittländer zum 
Schauplatz des Verbrechens geeilt war. FE 

X Unrechtmäßige Butterliebhaber. In die Zentral- 
molkerei Tuſcherdamm (Tuſzewſka Grobla) wurde dieſer 
Tage nachts eingebrochen. Die Täter entwendeten zwei 
Faß Butter im Werte von etwa 600 Zloty. Die unver⸗ 
züglich eingeleiteten Nachforſchungen hatten zum Ergebnis, 
daß auf dem Felde bei Tuſcherdamm, und zwar an einer 
zum Ablagern von Kehricht dienenden Stelle, die beiden 
vermißten Fäſſer aufgefunden wurden. Eines der Fäſſer 
war ſchon bis zur Hälfte feines Butterinhalts beraubt. 
Weiter wurde am Tage nach dem Diebſtahl ein gewiſſer 
Machudarſki aus Soſnowiee angehalten, der ſich bemühte, 
Butter in einem rund 15 Kilogramm wiegenden Stück zu 
verkaufen, über den rechtmäßigen Erwerb der Ware aber 
keine genügende Auskunft erteilen konnte oder wollte. * 

* * 
Vereine. Neranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grndziadz. Von dem lebensfrohen Schwank 
„Weekend im Paradies“ iſt vor allen Dingen deshalb eine 
Fremdenvorſtellung angeſetzt worden, da dieſes Stück wegen der 
aroßen Beſetzung, die dazu notwendig iſt, außerhalb als Gaſt⸗ 
inter nicht gedeben werden kann. Es werden daßer die ländlichen 
Kreiſe Kieranf beſonders aufmerkſam gemacht, da ſie ſonſt nicht 
mehr Gelegenheit haben, dieſen übermütigen Schwank kennen⸗ 
zulernen. (888 * 


Thorn (Torun). 


t. Achtung, Jahrgang 1909! Auf Grund des Artikels 27 
des Geſetzes über die allgemeine Wehrpflicht gibt der Stadt⸗ 
präſident bekannt, daß die Aushebungsliſte des Jahrgangs 
1909 bis zum 35. Januar einſchließlich während der Amts⸗ 
ſtunden von 10 bis 13 Uhr im Ratßaus, Zimmer 8, zur Ein⸗ 
ſicht ausliegt. Perſonen, deren Namen fehlerhaft einge- 
tragen oder überhaupt ausgelaſſen find, haben Richtia⸗ 
ſtellung oder nachträgliche Eintragung unter Vorlage der 
rrforderſichen Dokumente zu beantragen. * * 

t. Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 22. bis 
28. Dezember 1929 regiſtrierte das Thorner Standesamt 
24 eheliche Geburten (15 Knaben, 9 Mädchen), 2 uneheliche 
Geburten (1 Knabe, 1 Mädchen) und 18 Todesfälle, darunter 
5 von Kindern im Alter bis zu zwei Jahren. Die Zahl der 
Eheſchließungen betrug zehn. mm 
= Selbſtmord? Am Mittwoch fand ein auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke dienſttuender Schutzmann eine Eiſenbahner⸗ 
mütze. In dieſer befand ſich eine Karte mit der Aufſchrift: 
„Meine Lieben! Ich verabſchiede mich von Euch, mein Sarg 
iſt die Weichſel. Antoni. Wer dieſe Mütze findet, den bitte 
ich, ſie in der ul. Bazynſkich Nr. 7 (Goetheſtraße) Baracke, 
abzugeben.“ Hier wurde hernach feſtgeſtellt, daß die Mütze 
dem Goetheſtraße 1 wohnhaften Eiſenbahner Antoni 
Schröder gehörte. Seine Ehefrau gab an, daß S. Mitt⸗ 
woch vormittags um 9 Uhr von Haufe jortgenangen ſei und 
110 Zloty in bar ſowie einen Schein für ärztliche Beratung 
mitgenommen habe. Er wollte ſich zu einem Arzt begeben 
und ſei bisher noch nicht wieder zurückgekommen. Durch 
die polizeilichen Nachforſchungen konnte bisher noch nicht 
erwieſen werden, daß S. wirklich Selbſtmord verübt hat. * . 

= Wegen Fälſchung eines Poſtſparkaſſenbuches zum 
Schaden dieſes Inſtituts wurde der in der Coppernicus⸗ 
ſtraße (ul. Kopernika) 23 wohnhafte Händler Ludwig Zitt⸗ 
lau verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zugeführt. * * 

E Irreführung der Polizei. Franeiſzek Koſtuch in 
Niepoczolowiee meldete der Polizei, daß auf ihn ein Raub⸗ 
überfall verübt worden wäre, wobei man ihm Geld ſo⸗ 
wie einen Militärpaß geſtohlen hatte. Im Verlauf der Er⸗ 
mittelungen ſtellten ſich dieſe Angaben als unwahr heraus. 
K. hatte ſie aus dem Grunde erdacht, weil er beides verloren 
hatte und ſo am leichteſten zu einem neuen Militärpaß zu 
kommen gedachte. Außerdem wollte er ſich ſo am beſten wegen 
des Geldverluſtes vor feiner Braut, rechtfertigen, mit der er 
in dieſen Tagen Hochzeit haben ſoll. * * 

E Der Polizeibericht vom 9. Januar meldet zwei am 
Vortage erfolgte kleine Diebſtähle, ferner die Feſtnahme 
einer berufs⸗ und wohnungsloſen Perſon wegen Herum⸗ 
treibens fie wurde dem Gericht zugeführt), ſowie zweier 
Perſonen wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen und 
einer Perſon wegen Diebſtahls. 1 * * 


„ —— 


h. Kreis Löbau (Lubawa), 9. Januar. Von der Wieſe 
des Gutes Hartowitz (Hartowice) wurde Torf geſtohlen. 
Wie die angeſtellten Nachforſchungen ergaben, iſt der Tat 
eine arme Familie in Gronowo überführt worden. — In 
einer der letzten Nächte wurde ein Geflü geldiebſtahl 
beim Landwirt Hermanowſki in Kielpin (Kielpiny) 
verübt. Da der Dieb aber bei feiner Arbeit geſtört wurde, 
gelang es dieſem, nur zwei Hühner mitzunehmen. 

x. Zempelburg (Sepölno), 9. Januar. Am Sonnabend, 
dem 4. d. M., fand im Saale des Rathauſes die erſte dies⸗ 
jährige Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Eröffnet 
wurde ſie durch Bürgermeiſter Jagielſki, der die neu⸗ 
gewählten Stadtväter durch Handſchlag verpflichtete. Zum 
Stadtverordnetenvorſteher wurde Kaufmann Golebiew⸗ 
ſki und zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Sobierej⸗ 
ezyk gewählt. Den Schriftführerpoſten erhielt Herr 
Kullek. Die nächſten Punkte der Tagesordnung betrafen 
die Wahlen zu den verſchiedenen Kommiſſionen, ſowie die 
Wahl von zwei Mitgliedern zum Kreistag. Hierbei wurden 
einſtimmig Kaufmann Alex Klein und Kaufmann Gla⸗ 
zik gewählt. Dem letzten Punkte der Tagesordnung 
— einer 50prozentigen Gehaltserhöhung für die Magiſtrats⸗ 
beamten — wurde allſeitig zugeſtimmt. — Am Sonntag, dem 
5. d. M., veranſtaltete die hieſige Schützengilde ihren 
Königsball im Zentralhotel, der ſich eines zahlreichen 
Beſuches erfreute und die Mitglieder und Gäſte der Gilde 
in voller Harmonie bis in die frühen Morgenſtunden zu⸗ 
ſammenhielt. Die Muſik ſtellte die hieſige Stadtkapelle 
Herrmann. — Die Ginbruchsdiebſtähle nehmen in 
unſerer Stadt in letzter Zeit immer mehr überhand. So 
wurde in dieſen Tagen in der Drogenhandlung von 
Kneba am Alten Markte nachts ein Einbruch verſucht, bei 
dem die Diebe jedoch durch das Dazwiſchentreten der Polizei⸗ 
patrouille verſcheucht wurden und leider entkamen. Bei 
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einem weiteren Einbruch in die Geſchäftsräume der hieſigen 
polnischen Druckerei fanden die Einbrecher nur die leere 
Ladenkaſſe vor und begnügten ſich daher mit zwei Spiel Kar⸗ 
ten, die ſie mitgehen hießen. Auch in das Kolonialwaren⸗ 
geſchüft von Krauſe am Neuen Markt verſuchten Diebe 
während der Abweſenheit des Inhabers gegen 10 Uhr abends 
einzudringen, wurden jedoch auch hier durch einen Mieter 
des Hauſes verjagt. In allen Fällen hatten die Einbrecher 
die Haustüren mit einem Dietrich gewaltſam geöffnet. 

—— —— nn 


Kleine Rundſchau. 


* Phantaſtiſche Irrfahrt über den Ozean. Aus Oak⸗ 
land (Neuſeeland) wird gemeldet: Eine geradezu phan⸗ 
taſtiſche Irrfahrt hat ein kleines Segelboot hinter 
ſich, das hier ſeit Mitte November vermißt wurde. Das 
Boot, es handelt ſich im einen 12ꝙ⸗ Meter⸗Kutter, iſt jetzt in 
Pago⸗Pago auf den Samoainſeln aufgetaucht. An 
Bord befinden ſich zwei Männer, eine Frau und zwei Kin⸗ 
der. Sie hatten die Segeljacht heimlich dem Beſitzer aus 
dem Jachtklub von Oakland entwendet, um damit eine kurze 
Vergnügungsfahrt zu unternehmen. Sie gerieten aber in 
einen Sturm, der ſie weit auf das Meer trieb. 
Da ſie keine nautiſchen Kenntniſſe beſaßen, trieben ſie faſt 
zwei Monate umher, wobei ſie ſich durch Fiſche er⸗ 
nährten. Während der geſamten Zeit hat es nur zwei⸗ 
mal geregnet. Sie fingen das Waſſer auf, mußten aber 
mit ihrem Trinkwaſſer außerordentlich ivarfam ſein. 
Die unfreiwilligen Seefahrer ſind zwar außerordentlich 
ſtark abgemagert, aber ſonſt geſund. Die Strecke von Oak⸗ 
land bis Pago⸗Pago beträgt faſt 3500 Kilometer. Der 
Eigentümer des Bootes hat ſie wegen Diebſtahls verklagt 
und ſein Fahrzeug beſchlagnahmen laſſen. 

„ Ein neuer Fall Kwilecki in Nizza. Ein merkwürdi⸗ 
ger Fall einer Kindesunterſchiebung wird aus 
Nizza gemeldet. Die Baronin Sophie von Pleſſen 
aus Kopenhagen hat vor dem Gericht in Nizza Klage ein⸗ 
gereicht gegen ihre Schwiegertochter Marie Luiſe von 
Pleſſen aus St. Louis in New Orleans. Die Schwieger⸗ 
tochter ſoll beim Standesamt in Nizza die Geburt eines 
Sohnes angegeben haben, der nicht von ihr ſtamme. Eine 
kurze Unterſuchung ergab, daß in der Tat in einer Privat⸗ 
klinik in Cannes am 3. Oktober eine Frau, die ſich als 
Marie Luiſe von Pleſſen ausgab, entbunden wurde. Bei 
dieſer Frau befand ſich eine Sekretärin. Die Unterſuchung 
ſtellte feſt, daß die Wöchnerin eine gewiſſe Denife Mereier 
aus Nizza war, während die Sekretärin niemand anders 
als die Baronin ſelbſt war. Vor der Polizet erklärte die 
Baronin Marie Luiſe, daß ſie die Kindesunterſchiebung vor⸗ 
genommen habe, um einen legitimen Erben des 
Vermögens zu erhalten, auf den ſie infolge der ſchwachen 
Geſundheit ihres Gatten nicht rechnen könne. 
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Italien im Bilde Europas. 


Bon unſerem römiſchen Korreſpondenken.) 
Dr. E. Rom, Anfang Januar. 


Die Verwirklichung der Einigung Europas auf dem 
Boden der Verträge von 1919 erſcheint heute, zehn Jahre 
ſpäter, in Rom nur wie ein Traum und keineswegs ein 
ſchöner. Denn wenn er gleichbedeutend mit dem ewigen 
Frieden auf unſerem ſeit Jahrtauſenden blutenden Erdteil 
wäre, ſo hieße das nichts anderes, als daß der Friede der 
Satten ſein Reich aufgerichtet hätte, ein Reich, an dem die 
anderen nichts mehr ändern könnten. Man könnte auch von 
Dauerherrſchaft oder Hegemonie des derzeit Stärkeren 
ſprechen. 

Wenn England oder Frankreich verſichern, fie 
wünſchten nichts ſehnlicher, als mit ihren Nachbarn in Frie⸗ 
den zu leben, ſo mag das wie Weihnachtsglocken in unpoliti⸗ 
ſchen Ohren klingen und rückhaltlos muß anerkannt werden, 
daß noch niemals eine Friedensbeteuerung ehrlicher gemeint 
war. Nüchtern betrachtet kommt in ihr jedoch lediglich der 
Wille zum Ausdruck, den gegenwärtigen Beſitzſtand zu wah⸗ 
ren und womöglich freiwillig vom früheren Gegner garan⸗ 
tiert zu erhalten, ähnlich wie das Frankreich über den Ver⸗ 
ſailler Vertrag hinaus in Locarno gelungen iſt. Dieſer 
Beſitzſtand iſt keine Kleinigkeit, erhielten doch die beiden ge⸗ 
nannten Staaten durch die Friedensdiktate ſo viel, wie Rom 
von Karthago erhalten hatte: alles. Selbſt die aus⸗ 
ſchweifendſten Kriegszielforderungen, die zwiſchen den 
Schlachten von den fanfteften Neutralen als Ausgeburten 
einer Fieberphantaſie bekrittelt wurden, konnten eingetrie⸗ 
ben werden. Englands Aſpirationen, deren Verwirk⸗ 
lichung für das Jahr 2020 ungefähr berechnet worden war, 
find heute ſchon Tatſache: Kapſtadt—Kairo und die Landbrücke 
nach Indien. Frankreich hat einen Kolonialbeſitz ſo 
rieſig, daß ſeine Kräfte nicht zur Bewirtſchaftung, nicht ein⸗ 
mal zur Ausbeutung, zum Raubbau ausreichen. Es iſt 
müßig, zu wiederholen, was es mit der Einverleibung Elſaß⸗ 
Lothringens, der Entwaffnung und Demokratiſierung 
Deutſchlands erreicht hat. 


Kann demnach Italien in eine Freundſchaftshand 
einſchlagen, die den gegenwärtigen, ſo überaus unnatürlichen 
Zuſtand verewigen möchte, einen Zuſtand, bei dem es ſich 
mit ſeiner bisherigen Abhängigkeit begnügen und ſeine 
Raumnot ausſtreichen müßte, wie man einen Schuldpoſten 
ausſtreicht? Die Frage ſtellen heißt ſie beantworten; doch 
muß die Antwort nicht notgedrungen Krieg heißen. Die 
ultima ratio kann vermieden werden, wenn Frankreich 
einlenkt, das heißt, auf ſeine Hegemoniepläne 
verzichtet. 

Hier aber ſcheiden ſich die Geiſter. Die „franzbſiſch⸗italte⸗ 
niſche Spannung“ iſt einer der geſuchteſten Bälle, den ſich die 
Kabinette tagtäglich zuſpielen, und nicht mit Unrecht beherr⸗ 
ſchen die ſtreitſüchtigen lateiniſchen Schweſtern die Witzblät⸗ 
ter, Regelmäßig aber vor einer internationalen Konferenz, 
wenn die Gefahr beſteht oder nur leiſe ſich als entfernte Mög⸗ 
lichkeit abzeichnet, daß Muſſolini wieder einmal den deut⸗ 
ſchen Michel beiſeite nimmt, um ihm — mühſam genug muß 
er die Zipfelmütze zuerſt wegziehen — etwas ins Ohr zu 
tuſcheln, bemüht man ſich in Paris, die verſchiedenen Zanl- 
äpfel nun aber einmal endgültig wegzuräumen, und zwar 
mit — Tiſchreden. Wir in Rom kennen dieſe Trinkſprüche 
ſchon auswendig. Die Zeitungen haben fie als Kliſchee auf 
Lager. Muffolint nimmt fie mit gebührendem Ernſt zur 
Kenntnis. 

Weniger ſind die Reibungsflächen dadurch freilich noch 
nicht geworden. Im Gegenteil. Zu Tunis und Korſika, das 
zu einer auf die Bruſt Italiens gerichteten Piſtole geworden 
iſt, kam die Flottenfrage hinzu. Rom verlangt die Pa⸗ 
rität, eine gleichſtarke Flotte, Paris verweigert ſie mit der 
nicht gerade fadenſcheinigen Begründung, Italien ſei aus⸗ 
schließlich Mittelmeermacht, Frankreich dagegen habe noch den 
Ozean im Rücken, von ſeinen entlegenen Kolonien ganz zu 
ſchweigen. Im Ernſtſalle könne alſo Italien ſämtliche Ein⸗ 
heiten auf eine Front konzentrieren, während der Gegner 
ſich verzetteln müſſe. Folglich ſei unter Parität zu verſtehen, 
daß die italteniſche Flotte nur fo groß fein dürfe wie die 

franzöſiſche Mittelmeerflotte. Es iſt unwahrſcheinlich, daß 
das neue Jahr die einigende Formel im Schoße birgt, und 
wenn es doch dazu kommt, dann hat fie nicht mehr Bedeu⸗ 
tung als der Adriapakt, der ſeinerzeit von Rom mit dem Erb⸗ 
feind am anderen Ufer geſchloſſen wurde. 


Bedenkt man noch, daß Frankreich — zu Recht oder Un⸗ 
recht, bleibe dahingeſtellt — als ſtagnierendes, Italien da⸗ 
gegen als ungeſtüm vorwärtsdrängendes Volk gilt, ſo kann 
es nicht wundernehmen, wenn der Gegenſatz als ein natür⸗ 
licher, der eines Tages kommende Zuſammenprall als 
ſchickſalhaft betrachtet wird. 

Rom regiſtriert daher die reichlich niedergehenden Frie⸗ 
denspakte und Niemalskriegverträge, arbeitet aber unent⸗ 
wegt an ſeinen Machtmitteln weiter. Es beobachtet die 
deutſch⸗franzöſiſchen Annäherungsverſuche 
und tut gerade deshalb ſeine Gegenzüge im Oſten. Wir 
ſtehen am Ausgang des Jahres vor der verblüffenden Tat⸗ 
ſache, daß Italien die öſterreichiſchen Heim wehren 
wenn nicht gerade pouſſiert, ſo doch nicht ungerne ſieht, und 
umgekehrt in Oſterreich Stimmen laut werden, die von einem 
Verzicht auf den Anſchluß ſprechen. Rom hat ſein Veto gegen 
die öſterreichiſche Anleihe zurückgezogen, Herr Schober Rom 
als ſein erſtes Reiſeziel auf den neuen Kalender geſetzt. Es 
beginnt ja auch ein neues Jahrzehnt 8 

Mit Sfterreich könnte Italien feinen öſtlichen Intereſſen⸗ 
kreis als geſchloſſen betrachten. Wenn Bulgarien dieſer 
Tage etwas gerüffelt wurde wegen der ſchönen Augen, die 
es der Marianne machte, ſo beweiſt das durchaus keine Ab⸗ 
kühlung der italieniſchen Zuneigung, ſondern im Gegenteil 
den Wert, den Muſſolini der Brücke zwiſchen Ungarn und 
der Türkei beilegt. 

Nicht ausgeſchloſſen iſt es freilich, daß nun, nachdem das 
größte Hindernis auf dem Wege nach Deutſchland weggefal⸗ 
len iſt, Streſemann, die Fäden auch noch nach Berlin ge⸗ 
ſponnen werden. Es iſt noch zu früh, um alle Kuliſſen auf⸗ 
zuhellen; doch kann heute geſagt werden, daß nicht nur die 
Brennerwand, ſondern auch Streſemann, perſönlich ſowohl 
wie als Träger der frankophilen Politik, zwiſchen den Völ⸗ 
kern nördlich und ſüdlich der Tiroler Alpen ſtand. 

So iſt und wird Italien immer ſein ein unſicherer 
Faktor, wo er in das alleuropäiſche Kalkül eingeſetzt wird. 
Rom denkt, und nur fo will es den sacro egoismo verſtanden 
haben, zuerſt an ſich und ſeine Kinder, dann erſt an das 
internationale Geſchäft. Es will ſtark ſein, um nicht gebun⸗ 
den ſein zu müſſen. Es will keinen Krieg, aber auch nicht 
wehrlos von einem Krieg überraſcht werben. 


— 


Politik und Geſchüſt. 
Der Prozeß gegen die Tſcherwonzenfälſcher. 


In Berlin begann am Montag der Prozeß gegen die 
Fälſcher ruſſiſcher Banknoten, der wegen ſeines 
weltpolitiſchen Hintergrundes das allgemeine 
Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen darf. Auf der einen 
Seite ſteht als der Angegriffene der ſowjetruſſiſche 
Staat, dem eine Überſchwemmung mit falſchen Tſcherwon⸗ 
zen⸗Noten zugedacht war, auf der anderen Seite als An⸗ 
greifer die Beſitzer der ſüdruſſiſchen Olgruben, die engliſche 
Royal Dutch unter der Führung von Sir Henry 
Deterding und der Schwede G. Nobel, der Sohn des 
Nobelpreisſtifters. Die Bolſchewiſten hatten als konſe⸗ 
quente Nachfolger der zariſtiſchen Kolonialpolitik im Kauka⸗ 
ſus die Olgruben enteignet. Die ausländiſchen Be⸗ 
fitzer der Gruben forderten eine Entſchädigung, die ſie, 
als fie ihnen nicht zugebilligt wurde, mit allen Mitteln ein⸗ 
zutreiben ſuchten. Erſt in letzter Zeit trat eine gewiſſe Be⸗ 
ruhigung ein, als die andere große Weltölgeſellſchaft, die 
Standard Oil⸗Company, einen großen Teil des 
ruſſiſchen Oles zum Verkaufe übernahm, gegen das die Ro⸗ 
hal Dutch bisher auf der ganzen Welt als „geſtohtenes Olꝰ 
Propaganda gemacht hatte. In dieſen Konflikt ſptelen die 
weltpolitiſchen Gegenſätze zwiſchen England und Ruß⸗ 
land hinein, und die Behauptungen ſind wohl nicht ganz 
aus der Luft gegriffen, welche bei der Hausſuchung in der 
ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung in London (Arcos⸗ 
Affäre), bei der Abſägung des ſowfetruſſiſchen Botſchafters 
in Paris durch die franzöſiſche Preſſe uſw. die Hände De⸗ 
terdings im Spiele ſehen wollten. Der Tſcherwonzen⸗ 
Prozeß wird alſo nur einen kleinen Teil des planetariſchen 
Kampffeldes zwiſchen Deterding und Moskau ableuchten. 
Gleichwohl ſind gerade hier beſondere Einblicke in den 
großen Kampf zu erwarten; denn rein perſonell iſt dieſer 
Frontabſchnitt verhältnismäßig noch recht überſichtlich. 


Die Anknüpfungspunkte für die deutſchen Teil⸗ 
nehmer an der Aktion ergaben ſich durch den weltpolitt⸗ 
ſchen Gegenſatz gegen den Kommunismus. Es iſt 
ſehr verſtändlich, daß die ganze Angelegenheit ſtark nach 
Bayern ſpielt, wo ſich ja eine kurze, aber genug eln⸗ 
drucksvolle kommuniſtiſche Epiſode abgeſpielt hat. Die 
Fäden in Deutſchland laufen bei dem jüngſt verſtorbenen 
General Hoffmann zuſammen, zu deſſen politiſchem 
Programm bekanftlich die Vernichtung der Sowjet⸗Union 
gehörte. Wenn man allerdings dieſe Tſcherwonzen⸗Fälſcher⸗ 
Affäre, die, wie es ſcheint, doch nur einen politiſchen 
Hintergrund hat, an den übrigen Aktionen der Gruben⸗ 
beſitzer mißt, fo ſcheint das ganze. Unternehmen zu den vle⸗ 


len ebenſo kühn wie verzweifelt in Szene geſetzten Aktionen 


einer abenteuerlichen Zeit zu gehören, in der der 
erhabene Ritter Don Quichote durch jeden Tag der Welt⸗ 
geſchichte ritt. Das Unternehmen des Prinzen Win⸗ 
diſchgrätz, der mit gefälſchten franzöſiſchen Franken 
Ungarn auf die Beine helfen wollte, fällt einem dabei 
ſofort ein. Aus dem, was bisher bekannt geworden iſt, 
geht hervor, daß die Olkönige die Figuren, die ſich hier auf 
dem politiſchen Schachbrett boten, doch reichlich zufällig / und 
ohne beſondere Sorgfalt behandelten. Es iſt aber bemer⸗ 
kenswert, daß fie, in die größten Unternehmungen gegen 
Rußland verwickelt, doch den Tatendrang eines 
deutſchen Generals, den Idealismus einer 
kleinen georgiſchen Gruppe, die hier eine natio⸗ 
nale Befreiung Anftrebte, nicht verſchmäßten, ſondern ſich 
ſogar durch höchſt perſönliche Reiſen um ſie bemühten. Ein 
Zeichen einer wahrhaft abenteuerlichen Zeit. Eine Miſchung 
aus Geſchäft, Weltpolitik, perſönlichem Ehrgeiz, nationalem 
Idealismus und — noch einmal Geſchäft. 


Inzwiſchen haben ſich die Zeiten beruhigt. Die Ol⸗ 
magnaten haben viele ihrer Pflöcke zurückgeſteckt. Das Ge⸗ 
ſchäft iſt in ruhigere Bahnen gekommen, und jetzt läßt man 
die kleinen Akteure fallen. Von den Schuldigen wird man 
doch nur die erwiſchen, die es am wenigſten verdient haben, 
Männer, die nicht ihr Geſchäft, ſondern ihre Perſon ein⸗ 
ſetzten. Es iſt bezeichnend, daß Deutſchland der Schau⸗ 
platz dieſes Prozeſſes iſt; denn in Deutſchland fanden nach 
dem Zuſammenbruch alle fremden Gewalten einen freien 
Spielraum, auf dem alle Energien der Verzweiflung durch⸗ 
einandertobten. Es wird in dem Prozeß hauptſächlich darum 
gehen, ob es ſich bei der Fälſchung um ein politiſches 
Verbrechen handelt oder nicht. Kommt das Gericht zu der 
Feſtſtellung, daß hier ein politiſches Verbrechen vorliegt, 
ſo werden die Angeklagten unbehelligt bleiben, weil ihr 
Vergehen unter die Amneſtie fällt. 


— 


Trauung in Nom. 


Am Mittwoch, dem 8. Januar, wurde Italiens Kron⸗ 
prinz mit der blonden belgiſchen Prinzeſſin getraut. An 
Stelle des plötzlich verſtorbenen Kardinals Gamba, 
Erzbiſchof von Turin, für den Kronprinz Humbert kindliche 
Verehrung hegte, zelebrierte die Trauungsmeſſe Kardi⸗ 
nal Maffi, Erzbiſchof von Piſa, der mit der verſtorbenen 
Königin⸗Witwe Margherita eng befreundet war. Kardinal 
Maffi wurde aſſiſtert von apoſtoliſchen Pronotaren der ver⸗ 
ſchiedenen Hofkirchen Italiens. Mehrere Motetten wurden 
von 100 Sängern römiſcher Chöre vorgetragen, darunter 
eine, die Monſ. Peroſi eigens für die Trauungsfeier kom⸗ 
poniert hatte. Aus dem Palais Pitti in Florenz waren 
für Kardinal Maffi die reichgeſtickten Paramente der 
Mediei gebracht worden. Als der Kardinal die ſakra⸗ 
mentale Trauungsformel ſprach, hielten zwei Prinzen des 
Hauſes Savoyen über die Häupter des Brautpaares das 
koſtbare Velarium, das dem Königshauſe gehört und 
aus dem Heiligen Lande zur Zeit der letzten Kreuzzüge mit 
einem Reſt des Leichentuches Chriſti nach Europa gebracht 
wurde. 1 

Zu Ehren ſeiner hohen Gäſte veranſtaltete der König 
von Italien am Montag vormittag bei gutem Wetter 
eine Treibjagd in ſeinem unweit von Rom gelegenen 
Jagdgebiet. Die königlichen Schützen zeichneten ſich durch 
hervorragende Schußleiſtungen aus. Die erhebliche Strecke 
wird an römiſche Wohltätigkeitsinſtitute verteilt werden. 
Abends hatten ſich die Prunkſäle des Quirinals zu 
dem erſten Empfang anläßlich der bevorſtehenden Hochzeit 
des Kronprinzen geöffnet. 


Die Ausſtattung der Prinzeſſin. 


Der größte Teil der Ausſtattung der Prinzeſſin 
Maria Joſé iſt in Brüſſel angefertigt worden. Um 
jedoch auch die italieniſche Induſtrie zu beſchäftigen. 


wurde eine Anzahl der Toiletten bei einem großen Mai⸗ 
länder Modenhaus beſtellt, darunter die Hochzeitsrobe 
der Prinzeſſin; es iſt eine Toilette aus weißem Seidenſamt, 
außerordentlich einfach im Schnitt, mit einem Mantel aus 
gleichem Stoff, der eine Länge von ungefähr ſieben Meter 
hat, mit weißſilbernem Moiré gefüttert und mit weißem, 
pierzig Zentimeter breitem Hermelin verbrämt iſt. Der 
Brautſchleier wurde in Flandern aus Brüſſeler 
Spitzen hergeſtellt. Aus Mailand kommen ferner: ein 
Stilkleid aus Silberlamé für zeremonielle Gelegenheiten, 
dazu ein zyklamenfarbiger, mit Silber beſtickter Samtmantel, 
eine Arbeit, die, wie man berichtet, bei normaler Leiſtung 
ungefähr zwölf Monate gedauert hätte, des außerordent⸗ 
lichen Anlaſſes halber jedoch in vier Wochen fertiggeſtellt 
wurde; eine weitere Toilette für zeremontelle Gelegenheiten 
aus Crepe⸗Georgette, mit Perlen und Diamanten beſtickt. 
dazu ein Mantel aus Türkis⸗Silber⸗Moiré, im Empireſtil 
mit Silberplättchen beſtickt; die Zeichnung beſteht aus der 
Roſe und dem typiſchen Knoten des Savoyen⸗Wappens; ein 
weißſilbernes Abendkleid mit Hermelinmantel; ein creme- 
gold Lamékleid mit buntfarbigem Mantel, mit weißem 
Fuchsfell beſetzt. 


Bei der gleichen Modefirma in Mailand wurde auch 
eine große Anzahl der Toiletten der Hofdamen beſtellt, die, 
wie verlautet, alle weiße Kleider mit blauen Mänteln tragen. 


Kein Zutritt zum Hof. 


Die Ankunft des ſoeben ernannten fomjet- 
ruſſiſchen Geſandten in England, Sokolnikow, 
iſt von einer Reihe von Umſtänden begleitet, die nicht als 
günſtige Auſpizien für ſeine künftige Tätigkeit auf dem mit 
ſo großer Mühe eroberten Terrain gelten können. Die 
große Aktion der engliſchen Bevölkerung gegen die reli⸗ 
giöſen Verfolgungen in der Sowjetunion, die an⸗ 
dauernden Angriffe auf Henderſon im Parlament, das 
ziemlich große Erſtaunen, das den Kauf eines der größten 
Paläſte für den „Polbred“ hervorgerufen hat, und auch 
der geheimnisvolle Tod der Frau Belgard, der 
Gattin eines ſowjetruſſiſchen Diplomaten, die wahrſcheinlich 
von der Tſcheka in Moskau ermordet wurde — alles dies 
ſchafft für die Anweſenheit Sokolnikows eine dicke 
Atmoſphäre. In der letzten Zeit iſt noch eine peinliche Frage 
aufgetaucht, die ebenfalls nicht zu den angenehmſten für den 
Sowjetdiplomaten gehört. 


Vor einigen Wochen fällten die engliſchen Ge⸗ 
richte im Zuſammenhange mit einem Prozeß ruſſiſcher 
Staatsangehöriger ein Urteil, aus dem hervorgeht, daß 
ſowjetruſſiſche, im gegenwärtigen Rußland ge⸗ 
ſchloſſene Ehen von der engliſchen Geſetzgebung nicht ans 
erkannt werden. Die engliſchen Gerichte ſtellten ſich auf 
den Standpunkt, daß die Eidesleiſtung vor dem Porträt 
Lenins und dem fünfitrahligen Stern und übrigens auch der 
Charakter des Eides ſelbſt eher von einem Proviſortum der 
ſowjetruſſiſchen Eheſchließungen zeugen, das tatſächlich auf 
Grund einer gewöhnlichen ſchriftlichen Erklärung einer der 
beiden Seiten annulliert werden kann. In einer ähnlichen 
Situation befindet ſich auch Sokolnikow, der mit ſeiner 
„Sowjet⸗Gattin“ in London eingetroffen iſt. 


Die engliſchen Blätter betonen daher, daß die engliſchen 
Behörden, falls fie konſequent bleiben wollen, der Frau 
Sof ol nikow die Rechte abſprechen müſſen, die 
den Ehefrauen der übrigen Diplomaten zuſtehen. Dies 
wird zur Folge haben, daß für die Gattin des Sowjet⸗ 
geſandten der Zutritt ſowohl zum Königlichen Hof als 
zu den Salons der Londoner Geſellſchaft verſchloſſen 
bleibt. | 


— 


Bolfsentiheid und Gtantsnerichtshof. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, dürfte die Landtags⸗ 
fraktion der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei die Mecklenburgiſche Staatsregierung auffordern, 
von der Reichsregierung die Verkündung des „Freiheits⸗ 
geſetzes“ als verfaſſungsmäßig beſchloſſenen Reichsgeſetzes 
zu verlangen und bei etwaiger Ablehnung dieſes Ver⸗ 
langens die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes für das 
Deutſche Reich auf Grund des Artikels 19 der Reichs⸗ 
verfaſſung herbeizuführen. Es tft zu erwarten, daß die 
Mecklenburgiſche Rechts⸗Regierung dieſem Wunſche ent⸗ 
ſprechen wird. 


Der „Reichsausſchuß“ bleibt beſtehen. 


Das Präſidium des Reichsausſchuſſes für 
das am 22. Dezember abgelaufene Volksbegehren 
„Gegen die Verſklavung des deutſchen Volkes“ hielt am 
Dienstag in Berlin die angekündigte Sitzung ab. In einem 


Bericht, den der Reichsausſchuß über dieſe Verhandlungen 


ausgibt, heißt es: 


„Die Ausſprache des faft vollzählig verſammelten Prä- 
ſidiums ergab die vollkommenſte übereinſtim⸗ 
mung in der Beurteilung der bisherigen Tätigkeit des 
Reichsausſchuſſes und der aus der politiſchen Lage ſich er⸗ 
gebenden weiteren Arbett. Insbeſondere wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß angeſichts der aus dem 9 oungplan und den 

olenverträgen drohenden außenpolitiſchen und 
wirtſchaftlichen Gefahren und angeſichts der fortſchreitenden 
Bolſchewiſierung des öffentlichen Lebens der 
Fortbeſtand eines ſtarken nationalen Blocks notwendiger iſt 
denn je. An den Reichskanzler wurde ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in dem die Verkündung des Freiheitsgeſetzes 
gefordert und die Verantwortlichkeit der Regierung für alle 
Folgen ihrer bisher betriebenen Politik erneut feſtgeſtellt 
wurde. Zur Abwehr des zunehmenden Blutterrors der 
Linken gegen Angehörige der nationalen Bewegung wurden 
beſondere Maßnahmen beſchloſſen.“ 


Ferner wurde das Präſidium durch Zu wahlen 
ergänzt; darunter befinden ſich Rittergutsbeſitzer v. Gold⸗ 
acker und andere Landwirte, der Vorſitzende der deutſch⸗ 
nationalen Reichstagsfraktion Dr. Oberfohren und der 
Stahlhelmführer v. Moroſowiez⸗ Brandenburg. 


Der Stahlhelm, der am 11. Januar ſeine Führer⸗ 
tagung abhält, lehnt in einer Erklärung ſeines Bun⸗ 
desamts die in der Offentlichkeit aufgeworfene Forderung 
ab, aus der tagespolitiihen Kampflinie nach Beendigung 
des Kampfes um den Volksentſcheid ſo raſch wie möglich 
herauszugehen, um für weitere Aufgaben der großen Rech⸗ 
ten frei zu ſein. b 
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Wirtſchaftliche Ru 


Gegen die deutſch⸗polniſche Roggenverſtändigung 


2 „In der letzten Nummer des Jahres 1029 des, 
el“, Organ des polniſchen 


Roggenabkommen. 


utingente. Aus Warſchau wird 


Die polniſchen Getreideexportkonting 

et, daß der anfängliche Plan, 
Tonnen Roggen als J 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſte 
tigt ſich, was wir ſchon an d 
blehnung auf die Verhandlungen 3 
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im Falle eines pofitiven Abſchluſſes eine 
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vornherein gegen die 
vornheren gegen die 
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das Handelsminiſterium, die Getre 
geſehenen Termin, das iſt bis zum 16. 


dem Getreideexportſyndikat 
ontingent zuzuteilen, 
{um verworfen worden fei. j 
tiefer Stelle mitgeteilt haben, daß die 
urückzuführen tft, die gegen⸗ 
rteuren geführt werden und 
Preiserhöhung für Exporr⸗ 
lzentner erwarten laſſeu. 
die Aufhebung des Ge⸗ 


ierten Kreiſen keinen Glauben, 
eltend gemacht hatten, auch 
ltend gemacht hatten, auch. 
hört, glaubt dagegen 
ideprämiierung bis zum vor» 
April 1990 aufrecht erhalten 


Przemuſt 1 Han 
U 
eutſch⸗polni 
Wenn dieſer Artikel ſchon an weſentl 
Momente enthält, ſo nimmt ſeine Bedeutung noch 2 Be man 
Es bandelt fih in diefem Falle um 
a wulſki Side ir ge 2 
, er eine weſen olle 
ee ſpielt. We 
zu ſeinen Ausführungen Stellung zu nehmen, 
Forub rein bemerkt, daß der Autor ſich in ziemlich kategoriſcher 
Ar m gegen das deutſch⸗polniſche Roggenabkommen wendet. Sei 
3 r ſtellt ſich zuſammenfaſſend folgendermaßen dar: 
BER Ze Kontrahenten, das tft deutſcherſeits die Getreideinduſtrie⸗ 
Hier ommiſſionsgeſellſchaft, zuſammen mit der deutſchen Getreide 
* elsgeſellſchaft, pofniſcherſeits der Getreideexportverband, weiſen 
en zu großen Unterſchied in ihrer handelspolitiſchen Bedeutung 
05. Während die deutſche Organtſation ihre Geſchäſte auf eine 
lichen rige Erfahrung ſtützen kann, im Auslande einen vorzüg⸗ 
un A genießt und dort ſozuſagen ſtändige Abſatzverbindungen 
erhält, weiter über ſehr bedeutende Kapitalien verfügt, iſt d 
Organiſation ohne Geſchäftserfahrung, 
ar und ohne Verbindungen zum ausländiſchen Abſatz⸗ 
80 e, ſozuſagen ein Experiment der polniſchen Getreidepolitik. 
a dieſer Erwägung ausgehend, kann fi 
t den deutſchen Kontrahenten in keiner 
Mark zweite Schwierigkeit 
ng ren Der Autor ſtellt feit, daß der polniſche Roggen ſich 
— ann auf dem ausländiſchen Abfatzmarkte behaupten kann, 
un er zu niedrigeren Preifen wie der deutſche Roggen abge⸗ 
alle einer einheitlichen Preispolitik und im 
U Verhältniſſe des deutſchen Getreidehandels 
wird der polniſche Roggen dort vollſtändig ver⸗ 
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orte zu löſen. Ihr Alter und Ihre mangelhafte perſönliche 
eiſtungsfähigkeit iſt bei der Veranlagung zu der Steuer ohne Ein⸗ 
luß: nicht Sie perſönlich bilden die Grundlage für die Steuer, 


. S. Kurator, d. h. wohl hier der Ver⸗ 
treter der Gläubiger, bei der Vereinbarung mit Ihnen ſich weitere 
Anfprüde auf Aufwertung vorbehalten hat, müſſen Sie mit ihm 
zu einem endgültigen Abſchluß zu kommen ſuchen. Evtl. muß das 
Gericht über die Höhe der Aufwertung entſcheiden, da im Geſetz 
feſte Sätze nicht vorgeſeben find. Es fragt ſich indeſen, ob Ste 
überhaupt perſönlicher Schuldner ſind, d. h. ob Sie bei Übernahme 
des Grundſtücks ſich verpflichtet haben, für ſe Hypothek als 
Selbſt⸗ und Alleinſchuldner einzuſtehen. Iſt dies nicht der Fall, 
dann iſt Ihr Vorbeſitzer perſönlicher Schuldner, und Sie 8 
nur 18%, Prozent zu zahlen. Es empfiehlt ſich, dieſe wichtige 
vor den Vehandlungen mit dem Kurator aufzuklären. 5 
N. Was der Mieter mutwillig zerſtört hat, muß er voll 
wiederherſtellen. Nur für die Schäden, die durch normalen Ge⸗ 
brauch der Wohnung entſtanden find, iſt er nicht verantwortlich. 
A. D. 90. In Auswanderungsfragen mühen wir leider eine 


Auskunft 
R. 


Autor in Betracht zieht. 
Abteilungsleiter i 


ondern Ihr Geſchäft. 
rämienzahlung g W. © D. 1. Wenn der 


ämienzahlung ge 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 10. 


Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Januar auf 5,9244 Zloty 


ty am 9. Ja „ Danzig: Ueberweilung 57.59 
bis 57,74, bar 576 a g 8 


46,825— (7.025, Poſen 
43,40, Newyork: 


der polniſche Verband 
beruht auf. der 


6, Berlin: Ueberweiſun 
46,875—47,075, Kattowitz 46. 
ch: Ueberweilung 57.75, 
Ueberweiſung 1 
Mailand: Ueberweiiung 214,00. 
Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Helſingfors —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 


875 47,075, bar gr. 
London: Ueber⸗ 

f 1.5, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378,37½, 
Warſchauer Börſe vom. 
Belgien —, Bel rad —, Budape 
Spanien —. Holland —, Japan —, 
238.38, 238 98 — 237,78, London 43,39, 43 
Oslo —, Paris 35,02, 35.1 
26.41¼ — 26.23 ½, Riga —, Schweiz 172.63, 
239.18, 239.78 — 238,50, Wien 125,37, 125,6 


ft —, Bukareſt 
12 Aus land, 


N 
06 — 172,28, Stockholm 
8 — 125,08, Italien 46,61, 


3. Das deutſche Einfuhrſcheinſyſtem hat einen ſtändigen Cha⸗ 
ere während die polniſche Prämienpolitif nicht nur vor kurzer 
Zeit eingeführt wurde, ſondern auch grundſätzlich für eine kurze 
5 dauer beſtimmt iſt. eine zu große Spanne 
ſchen der deutſchen und der polnſſchen Ausfuhrprämie. 
ucher Eine weſentliche Gefahr ſtellt die Feſtſetzung der wöchent⸗ 
üb en Ausfuhrkontingente dar. Der deutſche Getreidehandel, der 
85 eine vorzügliche Organiſation verfügt, 

Bol Woche feſtgeſetzte Kontingent ſofort auszunutzen, 
en davon nicht die Rede ſein kann. 
Rramutsfi gelangt zur Schlußfolgerung, 
ſch⸗polniſche Roggenabkommen ſich nicht 
1 chen Grundlagen ſtützt und andere 
— keine Entſpannung auf de 
— Er verlangt entweder eine grundſätzliche Reviſion des Ge⸗ 
eideabkmomens, oder ſeine vollſtändige Ablehnung. 


Ferner exiſtiert Danziger Börſe vom 


den notiert Deviſen: 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der 
Lon don 25,01 


In Danziger Gulden wur 
25,01 Br, Newport —, d., 
au 57,62 Gd., 


Berliner Deviſenkurſe. 


iſt wohl imſtande, das 


daß einerſeits das 
ie nötigen recht⸗ 
Polen außer Nach⸗ 
Getreidemarkte herbeiführen 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


— I Buenos-Aires .. | 1.678 
Kanada. 


und 715 ein ſolches 8 
mejer aller 
Nr. 17. W. S. Obre befondere Genehmigung der Polniſchen 
kann Ihr Sohn für längere Zeit nach Polen nicht 
Wie die Dinge ſich geſtalten werden, wenn zwiſchen 
Deutſchland und Polen der Abſchluß eines Handelsvertrages ge⸗ 
lingt, iſt noch gar nicht abzusehen. Aber vielleicht wenden 
unter Darlegung der Verhältniſſe mit einem Antrag reſp. einer 
Bitte an die Wojewodſchaft, Ihrem Sohn 
Für einen Erfolg können wir natürlich nicht garantieren. 
E. P. 100. Sie können der Schweſter den Wert der 100 Mark. 
das iſt 123 Ztoty, geben. Die Schweſter hat nach dem Auf⸗ 
wertungsgeſetz leider nicht mehr zu verlangen. Nach dem klaren 
Wortlaut der Eintragung haben Sie die 2 „ihr das fragliche 
Aae oder den Geldbetrag zu gebe 
„W. N. 100. 300 Mark vom März 1919 hatten einen Wert 

von 150 Zloty. Bei einer Aufwertung von 100 Prozent kann 
dieſer Betrag beanſprucht werden. 
Nogowo 389. Aufwertung 15 Prozent. Einſchließlich d 
infen bis Ende 1929 haben Sie zu zahlen 2177,76 Zloty. Die 
infen für die Zeit vom 1. Juli 1924 bis Ende 1925 find verjährt. 
A. G. in M. 1. Die Sache iſt uns unverſtändlich: wenn S 
den Nachweis erbringen, daß Sie in Deutſchland rechtskräftig ge⸗ 
ſchieden ſind, können Ihnen bier bei Eingehung einer neuen 
bürgerlichen Ehe keine Hinderniſſe in 
Wenn der Standesbeamte Ihnen Schwier 
er dafür andere Gründe haben, die Sie uns nicht mitgeteilt haben. 
Ihres Namens bei der Scheidung 


m Finanzminiſtertum wird 
85 0 ollgeſetz gearbeitet, das, wie die 
ä ee n 1 5 22 Wirtſchaftslage 
rechen würde. e ren Grundſätze ſtützten 
auf das alte ruſſiſche Geſetz. 1 AN 


Die ausländiſchen Kredite an die 


ausländi 
angute n Kredite, 


gegenwärtig an einem neuen 8 
egierung 

Newy ort it A 
Rio de Janairo. e 
' Uruauay g 
poluiſche Wirtſchaft. Die Amferdam 
— 1 81585 N 1927 f 
D m Jahre 1927 au 

1200 000.000 Zloty im Fabre 1928. Demnach beläuft ſich der Mehr: 
genüber dem Vorſahre auf 475 Millionen 


Dieſe Kredite zerfallen in folgende m 


b) Warenkredite 
e) Kredite für die Zuckerinduſtrie 


Die lee 8 in . ri 
polnischen Wafögeftgern 8 ir “oinitgen 
erſteren verlangen angeſichts 

Polen eine ſof 
Einführung bzw. Er 


ſtiegen von 725 Bü 
Dann: 


. im Jahre 1928 


Jugoſlawien 
Kopenhagen 
Liſſabon 
. 
„ 
Prüg 
Schweiz 


4 


Beſonderes Intereſſe 
Kampf zwiſchen den 


der verſtärkten ruſſiſchen Holzeinfuhr 
Unterbindung dieſes Importes durch 
Küng Höhung der Einfuhrzölle. 
Ban — verlangt den ſofortigen Abbau der Zölle, 
banviet, daß das einbeimſſche Robmaterie ein Preisniveau erreicht 
Fra — die Verarbeitung und den Abſatz der Halb bzw. 5 
— 5 as beſonders im Ausland nicht mehr ermöglicht. 
er etelle michten fi die Angriffe der Holzinduſtrie gegen die 
* Forſtdtrektion, die ohne Rückſicht auf die ausländiſche 
Holzi age und ohne Rückſicht auf die Bedürfniſſe der einheimiſchen 
ng ag on die Preiſe hochſchraubt. Aus dieſem Grunde verlangt 
n die Freigabe der Einfuhr ruſſiſchen Holzes. das man in 8 
eredlung wieder aus⸗ 
wie die entſprechenden Re- 
beiden Parteien reagieren. 


orliegenden Ergebniſſe 
die Erwartungen auf 
en Ausfall der d 
auf Grund von 
Ernteerträge et» 
bei nachſtehenden Fruchtarten 
en 8 052 000 To., Sommer⸗ 
067 000 To., Sommerweizen 


Spanien 
Die Holzinduſtrie Stod hom 
Budaveſtt 
Warſchauu 


Züricher Börle vom 9. Januar. 
Newyork 5.1005, London 25,13 ¾, 
Italien 26,98, B 
Holland 207,95, Oslo 138,00, 
47¼, Spanien 63.15, 
Athen 6.70 ½, 


(Amtlich.) Warſchau 57.75, 
Wien 72,60, Prag 15.24, 
Budapeit 90,29, Helſingfors 12,95, 
Kopenhagen 133,02'/. 
Buenos Aires 2,07'/,. 
Berlin 123,27, 
Privatdiskont 4½ pCt. 


31. 1 Pfd. Sterling 43.23 


Was Sie mit der Umſchreibung 
meinen, iſt uns gleichfalls unverſtändlich. 

H. M. Nr. 11. 1. Sie hatten Anſpruch auf eine Kündigungs 
iſt von drei vollen Kalendermonaten. 2. Wenn Sie ein halbes 
ahr in dieſem Geſchäft ohne Unterbrechung beſchäftigt waren. 
hatten Sie Anſpruch auf einen Urlaub von zwei Wochen. 
G. G. 100. 1. Aufwertung 15 Prozent = 555,55 Zloty. 2. Wir 
nd der Anſicht, daß ein Unternehmer, der in ſeinem Unternehmen 
nur einen er beſchäftigt, kein Pa 

A. B. Nr. 30 1. Wir können den Streit über die Höbe der 
mit Ihrem Schwieger⸗ 


von Halb⸗ bzw. 


erti 
führen Eounle rtigfabrikaten, 


8 bleibt abzuwarten, 
gierungskreiſe auf die Poſtulate der 


Die deutſche Ernte 1929. Die nunmehr v 
er amtlichen Ernteermittlung 
jahr im allgemeinen befriedigen 
8 rigen deutſchen Ernte. Nach den endgültigen, 
bel proben vorgenommen 
51 en ſich für das Reich im ganzen 
gende Geſamtmengen: 
roggen 103 000 T 
„Winterſpelz 151 
krelde z erſts 2 800 000 To., Hafer 7 883.000 
bob e aller Art 675000 To., Erbſen aller Art 132000 To., Sp 
ohnen 12000 To., Ackerbohnen 135000 To., Wicken 52 000 To 
ülfenfrüdten ohne Ge 
ten mit Getreide 199 000 T 
pätkartoffeln 37 251 000 To., 3 
000 Runkelrüben 24 208 000 To., 
To., Mohrrüben 518 000 To., Weißkohl 992 000 To. 
ewä fen 2200 To., Klee 8121000 To., Luzerne 1 
herungswieſen 1852 000 To., 
5 ch mit der Ernte 1928, d 
bleiben die diesjährigen Ergebniſſe 
arten etwas zurück, übertreffen aber 
im Durchſchnitt der letzten fünf 
e ergibt ſich dabei ein Mehr 
rozent, darunter an Roggen um 1,04 
nd an Weizen leinſchließlich Winterſpelz) um 
Die Ernte an Gerſte liegt 
924/28 um 471 000 To. = 174 Prozent höher, 
ohr um 1,2 Mill. = 19,4 Prozent feſtzu 
68 t die neue Ernte gegenüber dem fünfjährigen 
Mill To. = 7,2 Prozent größer ausgef 
2 501 000 To. = 4,7 
9. = 2,5 Prozent. 
rnte gegenüber dem Durchſchnitt d 
und zwar bei Wieſenheu u 
eu um 7183000 To. = 
0 = 1,5 Prozent. 


ndel mit lebenden Tieren und Lebens 
olens mit lebenden Tieren und Lebens 
Oktober 1929 unter Berückſichtigun 
En Fauna ſowie des Vorjahres been 


d 9,12° 
onitantinopel 2,41. re Er 
Die Bank Polſti zahlt 
8.845 31, do. kl. Scheine 8. 
106 Schweizer Franken 171,95 3. 100 franz. 
100 deutſche Mark 211,98 Zt, 100 Danziger 


iſchech. Krone 26,25 31. oiterr. Schilling 124,87 Zi. Summe nicht entſcheiden; die Abmachung 


ſohn über die Verzinſung der Schulden des letzteren beweiſt nichts 
— weder zu Alen Gunſten noch zugunſten Ihres Schwieger⸗ 
nes. 2. Die 

betragen; entſcheidend iſt, ob und welche Wertveränderung mit 
rem Grundſtück ſeit 1900 eingetreten iſt. 3. Sie können auf 
ren Schwiegerſohn in der Frage der Geſtaltung ſeines Ehe⸗ 
rechts keinen Zwang ausüben; das konnten Sie nur vor der Ver⸗ 
heiratung Ihrer Tochter. 

T. Z. 10. Kauf bricht nicht Miete. Aber hier handelt es ſich 
nicht um den Bruch eines Mletsvertrages, fondern um den A 
lauf desſelben. Am 1. Juli 1980 läuft Ihr Vertrag, wenn er 

hnen am 1. 4. 30 gekündigt wird, ab. Aber der Hauswirt kann 
snen Wohnung und Loden nur dann ar ed wenn ein „wi ch⸗ 
tiger Grund“ vorliegt. Daß ein „wicht 

muß der Vermieter nachweiſen. Im Streitſalle entſcheidet, das 
Gericht, ob der vom Vermieter beigebrachte Grund „wichtig“ iſt, 
um die Kündigung zu rechtfertigen. 

„Reiſegedanken“. 


en Ermittlungen 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. Januar. 
Werte: Notierungen in 


Poſener Landi 
i Prämten-Dollaran 
Prämien⸗Inveſtierungsa 
behauptet. — In 
NRolnik. 90,00 G. 

denz behauptet. 

* = ohne Umſatz. 


Prozent: Sproz. 
. Adproz. Konvertierungspfandbrieſe der 
Bloty) 39 00 G. 
leihe Serie II (5 Dollar) 65,00 
nleihe (100 G.⸗Stot. 
leaktien: Bank 
Herzfeld⸗Biktorius 43,00 . 
(8. — Nachfrage, B. = Angebot, 


To., Gemenge aus Ge⸗ 


Pinen 34000 To 

Frupe To., Gemenge aus 
5 artoffeln 2 286000 To., olſki 174,00 G. Centr. 
Sen 1061 900 To. . * 
—Geſchäft, 


andere Wieſen 19 
ie als ſehr gut anzuſprechen 
war bei den meiſten 
aſt überall die . 


betrag um 1,39 Mill. 
Mill. To. 14,7 


Produktenmarkt. 


er Induſtrie⸗ und 
andelspreiſe für 100 


ser Felderbſen 


wollen, müſſen Ste e 
geben und den Na 
250 Zloty für den 


gegenüber dem Kartofſelflocken 


ſtellen iſt. An 
Runkelrüben um 
ück bleiben die Erträge der 
er * 5 Jah 
und bei Luzerne⸗ 


er Broduftenberi 
bis 12,60, Braugerſte (In! 
13.50. Hafer 11, 


cht vom. Januar. Weizen 130 Pfd. 

5 Roggen transito 12,50 
Braugerſte 14,50—15,5), 
513.75, Hafer (Inland 
1 Weizenkleie 13,50, Acker⸗ 
delspreiſe in Danziger Gulden per 


and) 15,00 — 16,00, 
Futtergerſte 13,2 
5012,00. Rogg 
8 bohnen 17.00 17,50. Großhan 
aleus Außen 8 
icht vom 9. Januar. 
Station in Goidmark: Weizen märl,, 
238.50 — 268,25. Mal 278 50, Roggen 
r3 188,00— 189,50, Mai 198.090.200, 50, 
65,00- 173,00, Hafer märk. 140,00 
ais 175,00, rumäniſcher 155,00, 


enmehl 22,75—26,00. Weizen« 
75. Viktoriaerbſen 23,00—35,00, 
uttererbſen 21.00 22,00. Peluſchken 
0. Ackerbohnen 18,50 20,00. Wicken 22,00—%5,00. 
elbe 17.00 —18,00. Serradella 26,00 31,00, 
eintuchen 23,29 — 23,0. 
ktionsſchrot 16,20 — 16,60. 


Berliner Produktenber 
und Oelſaaten fü 
76-77 Kg. 247,00 
märk., 72 Kg., 163,00—168,00, M 
Gerſte 185,00— 201,00, 
bis 153,00, März 161. 


Weizenmehl 30,50—35,50._ Rog 
kleie 10,75 11,00. N 


Lebende Tiere 

ebensmittel und Getränk 

Leben ar Oktober 1929 

Lebende Tiere 

0) 5 ensmittel und Getränke 
Leu ar Orte ber 1028 


bensmittel und Getränke 


blaue 14.00 — 15,00. Lupinen, 
Rapstuchen 17.40 — 15,20. Trockenſchnitzel 
Kartoffelflocken 


daß die Bilanz 


ſonderbar erſcheinen, 2,002.30, rote und Odenwälder blaue 


20, andere gelbfleiſchige 2.70 3,1 
gute Induſtrie 


Speiſelartoffel 
2,20—2,60, Niere 


kartoffeln 8—9 


m Werte von Pf. pro Stärkeprozent, 


Materialienmarkt. 


Übörſe vom 9. Januar. 
er wirebars), prompt ci. 
Nemalted⸗Plattenzink von handel 
Originalhüttenaluminium ( 
Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
innickel 93—39 / 350. Antimon Regulus 
1 1 Kilogr. fein 60,50 62,50. Gold im Frei⸗ 
ere 0 \ 


IS wierigteiten bei der Nückzahlung der Kommunalauleiheu. 
Mu poluiſche Blätter greifen 
— nalverbände an, welche 
Ze Anleihen aufgen 
de Atertine einhalten, 
155 das nachſte Budgetſahr unberückſichtig 
wähnt fein daß allein die ſtaatliche Wirtſ 
nachträgliche Ford 
den Kommuna 


Berliner Meta 

In Gold⸗Mart. Glettrolytlupf 
Bremen oder Rotterdam 170,50. 

üblicher Beſchaffenheit —, 

in Blöcken, Walz⸗ oder 

Barren 99%¾ 194, 

5963. eilige 


Preis für 100 Kilogr 
iedenen Banken 0 

aben und nicht nur 
fondern dieſe auch in dem V 


chaftsbantk (Bank 
erungen von übe 


Dipo daritwa Kra 
; Iverbänden geltend 


ionen Zloty gegenüber 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkasten - Sache“ 


anzubringen. Brlefliche ntworten werden nicht erteilt. 


ablehnen. 
t. B 


Paare von Mühlſteinen 1¼ Meter nicht überſteigt. 


n. 


tent zu löſen braucht. 


ufwertung kann bis 100 Prozent = 5492 8 


infen vom 1. Oktober 1924 bis 31. 12. 1925 ſind verfährt. 


ewinn berechneted Unter⸗ 


F 


arcin. Klagen können Sie nicht, Sie können ſich 
aber beim Finanzminiſter in Warſchau beſchweren. 
„Aufwertung.“ Januar 1919 1,8 deutſche Mark = 1 Zloty, 
Februar 2,0, März, April desgleichen, Mai, Juni 31, Juli 2,4, 
Auguſt 2,8, September 3,3, Oktober 4,2, November 5,5, Dezember 7. 
Breslau Nr. 4. An Kapital würden Sie für die 1800 
bis 100 Prozent = 2222 Zloty fordern konnen. Ein beſtimmter 
Satz iſt im Geſetz nicht vorgeſehen. Über die Zinſen läßt ſich 
nichts Beſtimmtes ſagen, ihre Höhe hängt von der Höhe der Auf⸗ 
wertung ab. Nach der Eintragung können nur 5 Prozent verlangt 
werden. Wir wiſſen ja auch nicht, ſeit wann die Zinſen rück⸗ 
tändig find. l 
a „tg 100.“ Die 100 000 Mark vom Juli 1921 hatten einen 
Wert von 333 Zloty und dieſelbe Summe vom September 
einen ſolchen von 235 Zloty. 1 Mill. vom Auguſt 1928 war nur 
28 Zloty wert. 1 
1 8 8. Die Wohnung kann Ihnen nur kündigt werden, 
wenn ein „wichtiger Grund“ vorliegt; daß das Gericht die Abver⸗ 
mietung eines Teils der Wohnung an, einen Untermieter, beſonders 
unter den bei Ihnen vorhandenen Umſtänden, als einen „wichtigen 
Sr zur Auflöſung Be ea anerkennen wird, 
n hohem Grade unwahrſ heinlich. 
Nr. K. K. Patent. Ein Patent müſſen Sie jedenfalls haben, 
. Kategorie, wenn die Summe den Durch⸗ 


Mark 


die Rückkehr zu geſtatten. 


den Weg gelegt werder. 
igfeiten macht, ſo muß 


Pen 


ger Grund“ vorliegt, 


Natürlich können Ste eine Reiſe über dite 

Grenze unternehmen, aber wenn Sie einen ermäßigten Paß haben 
inen ſtichhalkigen Grund für die Reiſe an 
chweis erbringen, daß Sie eine Gebühr von 
Paß zu zahlen nicht im Stande ſind. Wenden 
Sie ſich an das Staroſtwo mit einem entſprechenden Antrag, da 
wird man zn mitteilen, welche Papiree Sie beizubringen haben. 

Ellen M. Die Unterhaltspflicht des Vaters eines uneheliche 
Kindes dauert bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres des K ; 

Der Unterhalt kann auch für die Bergangenbeil verlangt 

werden, was bedeutet, daß der Anſpruch darauf n 
die Valerſchaft nach der Geburt des Kindes in einer difentr 
chen Urkunde anerkennt, kann ſie ſpäter nicht ableugnen. 

M. B. 118. 1. Wir find der Anſicht, daß Sie die Jagdſteuer 
nicht zu bezahlen brauchen, da ſie im Grunde n | 
als eine einjeitige Abänderung des mit Ihnen geſchloſenen Jagd- 
pachtvertrages. 2. Wir meinen, daß Sie eine Jagderlaubnis, wenn 
fie nicht auf einem zweiſeitigen Vertrage beruht, jederzeit zurück⸗ 
ziehen können. 

„Erben“. 1. Die 18000 M. vom Juli 1919 auf 60 Prozent aufe 
wertet ergeben 3750 Zloty. 2. Sie haben bis 100 Prozent 
Ztoty zu zahlen. . Wenn eine Hnpothet zwei Perſonen ge⸗ 
hört, kann die eine ihren Anteil verkaufen, und der Erſteher kann 
Zahlung verlangen, wenn in der Eintragung nichts anderes be⸗ 
ſtimmt iſt. Auch kann Löſchung des bezahlten Betrages verlangt 
und erteilt werden. 

A. B. Nr 56. An Kapital und Zinſen bis 31. 10 
ufammen 510.80 Zloty zu zahlen. Die Zinſen vom Oktober 1922 
is 30. Juni 1924 werden dem Kapital zugerechnet und wie dieſes 
auf 15 Prozent reduziert und in Zloty umgerechnet. Das ergibt am 
90. Juni 1924 den Betrag von 434 Zloty, der nun weiter mit 5 Pro 
zent verzinſt ah 5 Das ergibt an Zinſen bis 91.12. 1929 86.80 Zloty. 


cht verjährt. Wer 


ichts anderes 1 


12. 29 haben Sie 


J. Auf Ihre frühere Anfrage in dieſer Sache iſt Ihnen 
höchſtwahrſcheinlich Auskunft erteilt worden, Sie werden ſie nur 
überſehen haben — vermutlich deshalb, weil Ste nicht angegeben 
haben, unter welchem Zeichen Sie Antwort wünschten. Wie unſer 
Beſcheid lautete, wiſſen wir natürlich heute nicht, da wir die er⸗ 
ledigten Sachen nicht aufbewahren. Die Gerichtsentſcheidung er; 
ſcheint uns ſo unwohrſcheinlich, daß wir mit unſerer Anſicht zur 
Sache zurückhalten möchten, bis wir die Gründe des Gerichts 
kennengelernt haben. Was Ihre jetzigen Fragen anlangt, ſo ver⸗ 
langt ja Ihr Gegner die Nachzahlung nicht auf Grund des ſchon 
ergangenen Urteils, ſondern er kündigt Ihnen nur an, daß er d 
Nachforderung evtl. in einem neuen Prozeß geltend machen werde. 
Und nach dem erſten Urteil muß man annehmen, daß er damit 
Erfolg haben wird. Da der Gegner Erſatz des Schadens verlangt, 
den er tatſächlich gehabt hat, jo werden Sie ihm auch den Betrag 
zahlen müſſen, der dem damaligen Wert des Roggens entſprach. 


General Silorſtis Rückkehr. 


Wird man ihn brauchen? 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 9. Januar. Der einſtige Anhang des Gene⸗ 
rals Sikorſki iſt im Sanierungslager untergetaucht und einige 
ſeiner ehemaligen nächſten, nicht kompromittierten Freunde 
und Mitarbeiter und heute ſtramme Pilſudſkiſten. Sie be 
mühen ſich jetzt, vergeſſen zu machen, wie ſehr ſie einſt an 
Pikſudſki und feiner 1. Brigade geſündigt haben. Diejeni⸗ 
gen aber, die in ihren Zukunftsberechnungen Sikorſki eine 
große Sendung beſtimmen und ſich nach den Umſtänden 
ſehnen, die es ermöglichen würden, ihn auf den Schild zu 
erheben ſind die — Endeken und die Elemente aus den 
Zentrumsparteien, die gegebenenfalls ſich unter endekiſche 
Führung zu ſtellen bereit wären. Darin offenbart ſich eines 
der typiſchen Paradoxe des politiſchen Lebens und Kampfes. 


Sikorſki verdankte feinen Aufſtieg der Legionenlegende, 
an der er mitgeſchaffen hatte und die die Endeken zu zerſtören 
ſuchen. In der Politik, die vermittels der Legionen Oſter⸗ 
reich und Deutſchland gegenüber getrieben wurde, re- 
präſentierte und leitete Sikorſki in ausgeprägter Weiſe die⸗ 
jenige Richtung, welche ſich des größten Vertrauens Sſter⸗ 
reichs erfreute, ſich in den Jahren 1917/1918 ſogar mit den 
Wünſchen des deutſchen Generalſtaßhes in Einklang zu ſetzen 
ſuchte und eine entſprechende, nicht geräuſchloſe Propaganda 
entwickelte Die Internierung Pilſudſkis in Magdeburg 
war für die Sikorſki⸗Richtung eine weſentliche Erleichterung 
und wurde von ihr auch ſo empfunden. Die bald darauf 
folgende Niederlage der Zentralſtaaten und die Entſtehn ag 
des polniſchen Staates unter ſtändiger Bedrohung der Oſt⸗ 
grenzen geſtaltete die Lage jo grundſätzlich um, daß eine 
Verſchmelzung von früher gegneriſchen Strömungen inner⸗ 
halb der Legionen und der während des Weltkrieges nicht 
ententophilen politiſchen Kreiſe erfolgen mußte und für die 
Differenzierung der Parteien ſozial⸗politiſche Geſichtspunkte 
maßgebend wurden, während die Erinnerung an den Kampf 
der Orientierungen während des Weltkrieges zu verblaſſen 
begann. Zugleich traten mancherlei früher überaus akute 
perſönliche Gegenſätze immer mehr zurück, wurden über⸗ 
wunden oder gingen in einen latenten Zuſtand über. Das 
letztere war beim Gegenſatz Pilſudſki⸗Sikorſki 
der Fall. Die Geſchmeidigkeit, die Sikorſki früher im Ver⸗ 

kehr mit den öſterreichiſchen und deutſchen Faktoren Früchte 
trug, ſetzte ihn in den Stand, ſich auch dann zu behaupten, 
als Pilſudſki im Vollbeſitz der Macht war und ſich genötigt 
ſah, im Hinblick auf feine Abneigung geger die höheren, 
aus den fremden Armeen übernommenen Offiziere mit den 
militäriſchen Begabungen der Legionenformationen ſpar⸗ 
fam umzugehen. Erſt im Jahre 1919 hat Sikorſki, 

der ſich mährend des Weltkrieges ausſchließlich 
politiſch und organiſatoriſch betätigt hatte, auch ſeine Eig⸗ 
nung zum Führer im Felde erwieſen. Das gab ihm eine 
ſtarke Chance gegenüber ſeinen erbittertſten Feinden in der 
Umgebung Pilſudſkis. Außerdem verwiſchte feine zeit⸗ 
weilige Beſchränkung auf das rein militäriſche Gebiet die 
Erinnerung an feine volitifhen Aktionen zur Zeit des Welt⸗ 
krieges. 

In den erſten Jahren Polens ſtützte ſich Pilſudſki vor 
allem auf die Parteien der Linken, nicht zuletzt dazu durch 
die unverſöhnliche und konſequente Feindſchaft der Natio⸗ 
naldemokratie gedrängt. Sikorſki aber hielt es für oppor⸗ 
tun, von der Linken abzurücken und im Rahmen der mili⸗ 
täriſch bedingten Reſerviertheit doch mit der Rechten zu lieb⸗ 


Tochnikum Way Leit. Sonderabr. 
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Peſchlagenes Kantholz 


gut gearbeitet, 
13/13, 13/16 und 16/16 em ſtark, auch in zu⸗ 
geſchnittenen Längen, hat billigſt abzugeben 


A. Medzeg, Fordon u. W. Tel. . 


äugeln. Im Jahre 1920 hatte er das Glück, zu einer Füh⸗ 
rerrolle bei der Abwehr der Bolſchewiſtenoffenſive berufen 
zu werden. Er hat ſich in ihr nach ſeinem eigenen in ſeinem 
Buche über einen Teil der Kriegsoperationen des Jahres 
1920 abgegebenen Zeugnis in eminenter Weiſe bewährt. 


Nachdem der Stern Hallers verblichen war und auch andere 


Gegner Pitſudſkis in der polniſchen Armee ſich haben kalt 
ſtellen laſſen, fixierten ſich die Hoffnungen der National- 
demokraten und aller rechts ſtehenden Nationalitäten auf 
der Perſon Sikorſkis. Dieſer war zu klug, um dieſe Hoff⸗ 
nungen durch direktes Entgegenkommen zu rechtfertigen. 
Aber durch peinliche Wahrung der Diſtanz zum Pilſudſkis⸗ 
mus und durch wohlberechnetes taktiſches Verhalten erhielt 
er ſich die Sympathien aller antipilſudſkiſtiſchen Kreiſe rege. 
Dieſe Sympathien wußte er zu nutzen, ohne ſich den Na⸗ 
tionaldemokraten preiszugeben. Als es ihm, dem tuypiſchen 
politiſchen General, wieder gelang, in den politiſchen Vor⸗ 
dergrund zu treten und er durch Lanierungskünſt⸗ vollends 
das Steuerruder der Regierung in die Hände hefam, übte 
er die Vorſicht, dem Dränger der auf die völlige Beſeitigung 
der Einflüſſe Pilſudſkis im Heere ahzielenden Elemente nur 
in höchſt beſcheidenem Maße nachzugeben. Sein volitiſcher 
Selbſterhaltungsinſtinkt bewahrte ihn davor, die Aktions⸗ 
möglichkeiten des Pilfudffismus trotz der vorübergehenden 
Machtloſigkeit Pilſudkie zu unterſchätzen und die Kampf⸗ 
fähigkeit der den Nationaldemokraten zu Gebote ſtehenden 
Organiſationen zu überſchätzen. Indeſſen mußte die Span⸗ 
nung zwiſchen Sikorſki „nd Pitſudſki, vor allem infolge der 
Stellungnahme des erſteren in der Frage der Organiſation 
der höchſten Militärbehörden ſich wieder aufs äußerſte ver⸗ 
ſchärfen. Pilſudͤſki entlud feine Entrüſtung in Tempera⸗ 
mentsausbrüchen, während Sikorſki auswich. Das war 
klug. Daun kam der Maiumſturz. Sikorſki leiſtete prompt 
den Beweis ſeiner Klugheit. Er nahm keine Stellung an 
und benahm dadurch ſeinen Feinden die Möglichkeit, ihn ſo⸗ 
fort unschädlich zu machen. Pilſudſki beließ ihn auf dem 
Lemberger Korpskommandantenpoſten. Erſt nachdem das 
Sanierungslager Wurzel gefaßt hatte und die Säuberung 
der wichtigſten Poſten von Elementen, die nicht unbedingt 
ergeben ſchienen, in vollem Zuge war, wurde Sikorſki in 
den inaktiven Stand verſetzt. 

Man erzählt, daß die Koterie, die Sikorſki aus dem 
Sattel hob, einen Widerſtand Pilſudſkis zu üßerwinden 
hatte. Sikorſki war natürlich weit davon entfernt. ſich für 
erledigt zu halten. Er begab ſich ſchleunigſt nach Paris und 
ließ bald von ſich hören. Die endekiſche Preſſe und ein 
Kreis von befreundeten, ſchriftſtellernden Militärs, die das 
neue Regime kalt geſtellt hatte, ſorgten für die Reklame und 
machten das Thema: „Was tut Sikorſki in Paris?“ aktuell. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß Sikorſki an der Mehrung der 
Vorausſetzungen für ſeinen Wiederaufſtieg in nicht allzu 
ferner Zeit — emſig arbeitete. Er ſtudierte, ſchrieb einen 
Beitrag zur Geſchichte des polniſch⸗holſchewiſtiſchen Krieges 
und ummarb erfolgreich mit der ihm eigenen Fähigkeit, ſich 
beliebt zu machen, die einflußreichſten franzöſiſchen Militär⸗ 
kreiſe. Daß Foch zum Buche Sikorſkis eine ſchmeichelhafte 
Vorrede ſchrieb, zeugt ebenſo wenig gegen Foch als für 
Sikorſki. Dieſer Akt der Höflichkeit gegen einen bundes⸗ 
genöſſiſchen Berufsgenoſſen von genügend hohem Range 
war eine Selbſtverſtändlichkeit, machte aber in Polen einen 
ganz großen Eindruck. Der Erfolg ſeines Buches über die 
Kämpfe an der Weichſel und Wkra ſpornte ihn zur weiteren 
Schriſtſtellerarbeit an. Seine Freunde ſignaliſierten bald 
dos Werden eines neuen Sikorſki⸗Buches, zu dem er Mate⸗ 
rial in den Pariſer Bibliotheken auſſtapelte. 


10/10, 10/13. 


kümmert darum, 


so billig 


Der Aufenthalt in Paris kam Sikorfki auch fonft zu- 
gute. Er hat es erwirkt, dort ſehr in Betracht genommen 
zu werden und dieſem Umſtande muß man in Nolen Rech⸗ 
nung tragen. Inzwiſchen find hier weſentliche Nerſchiebun⸗ 
gen eingetreten. Sikorſki kennt die Situation nicht ſchlechter 
als irgend ein Eingeweihter. Unmittelbar nach der Er⸗ 
nennung des Bartel⸗Kabinetts iſt alſo Sikorſki nach Polen 
zurückgekehrt. Zuerſt hat er auf dem Gute einer Sefrenn- 
deten Familie in Poſen Station gemacht. Dort iſt er jetzt 
damit beſchäftigt, die Endkapitel ſeines neuen Buches ab⸗ 
zufaſſen. Der Titel des Buches wird lauten: „Polen und 
Frankreich auf der Bahn geſchichtlicher Beſtimmungen.“ Erſt 
mit dem fertigen Manuffript wird Sikorſki nach Warſchau 
kommen; doch der Tag der Ankunft in Warſchau iſt noch 
en feſtgeſetzt, lautet die letzte Meldung aus Sikorſkis Um⸗ 
gebung. 


Wieweit die Oberſtengruppe bereits ausgeſpielt hat, 
darüber wird noch geſtritten. Nach den bisherigen Debatten 
in der Budgetkommiſſion zu ſchließen, ſcheint der neue 
Bartel ⸗ Kurs zunächſt zu gelingen und die Zentro⸗ 
Linke bahnt ihm nach Kräften die Wege. Es iſt zu ßerſt bes 
zeichnend, daß der Leiter des Finanzministers Matu⸗ 
ſzewſki, einem Gewiſſensbedürfnis folgend, ein Lob auf die 
Verdienſte der Finanzminiſter der Vor⸗Mai⸗Zeit: Michal⸗ 
ſki, Grabſki und Zoͤziechowſki anſtimmte, unbe⸗ 
daß er durch dieſes Lob die moraliſche 
Motivierung des Mai⸗Umſturzes annullterte. Es geſchehen 
auch ſonſt Zeichen und Wunder ... Andererſeits geben die 
ſog. „Oberſten“ ihre Sache noch nicht verloren. Man er⸗ 
zählt ſich in politiſchen Freien, daß fie energiſch ans Werk 
gehen, um die Stellung Bartels zu unterminieren. So 
ſollen von ihren Anhängern Sprengungsverſuche in der Ar⸗ 
beitsvereinigung von Stadt und Land angeſtellt worden 
ſein, deren Folgen bald ſichtbar werden können. Als fol⸗ 
genſchwerer erſcheinen aber den aufmerkſamen Beobachtern 
die Bemühungen der Oberſten, die maßgebenſte Inſtanz im 
Belvedere umzuſtimmen. Man weiß, daß am Sonntag, dem 
5. d. M., als Bartel in Lemberg weilte, im Belvedere eine 
mehrſtündige Beratung des Marſchalls Pilſudſki mit Dr. 
Switalffi und dem Oberſten Skawek ſtattfand. 


Das grimmige Ringen im Sanierungslager läßt deſſen 
Fugen erzittern. Es iſt wohl ein Kampf der Perſonen, doch 
mit den Perſonen fallen oder ſteigen und kommen zur Gel⸗ 
tung ſpezifiſche Methoden. Wenn ſich Bartel durchſetzen 
ſollte, ſo kann ſein Kurs einen übergang einleiten zu einem 
Zuſtande, in dem die Umwertung aller Sanierungswerte 
fo weit fortgeſchritten fein wird, daß manches heute für noch 
unwahrſcheinlich Gehaltene eintreten kann. Z. B. daß man 
nach Perſönlichkeiten wird Umſchau halten müſſen, die ſich 
in genügender Diſtanz ſowohl von der Sanierung als auch 
a der rechts⸗ wie der linksſeitigen Oppoſition zu halten 
wußten. 0 N 


Das Auftauchen heute noch ganz unbekannter, uner⸗ 
probter Geſtalten ſcheint beinahe ausgeſchloſſen. Auf dem 
Schachbrette der Politik wird immer wieder mit einer je⸗ 
weils bereit ſtehenden Figurenanzahl gearbeitet. Eine der 
Hauptfiguren auf dem polniſchen politiſchen Schachbrett iſt 
unzweifelhaft General Sikorſki. Wittert er ſchon die heran⸗ 
nahende Möglichkeit einer der Kombinationen, in der man 
ihn brauchen wird? Wachſam und ſprungbereit war er ja 
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Sonntag, den 12, Jan. 30. (1. S. n Epiph.) 
Bromberg. Pauls⸗] Baptiſten⸗Gemeinde. 
kirche. —— 10 Uhr:] Pomorsla 26. Vorm. 9 / 
Sup. Aßmann“. 11½ Uhr] Uhr: Gottesdienſt, Pred. 
Kindergottesdienſt. Nahm.| Becker. Vorm. 11 Uhr: 
5 Uhr Verſammlung des 
Jungmädchen⸗Vereins im 


von Witzleben 'ſche Forſtverwaltung 
Liſzkowo, pow. Wyrzy Gemeindehaus. Donners- 
ST SE ET EFT TEE IE ETOTTT tag, abds. 8 Uhr Bisel« 


. ſtunde im Gemeindehauſe, 
. Pfarrer Heſe liel. 
Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Pfarr r 
Heſekel. ?/,12 Uhr Kdr. 
IGottesdienſt. — Dienstag, 
abds. 8 Uhr Blaukreuz⸗ 
verſammlung im Konfir⸗ 
5 I mandenfaale. 

Chriſtuskirche. Vrm. 
10 Uhr: Pfr. Wurmbach 
1½¼ Uhr Kindergottesdſt. 
Montag, abends 8 Uhrſpa or Brauer, Poſen. 
Uebung sſid. d. Kirchenchors] Kl. Bartelſee. Vorm. 
lim Konfirmandenſaale ver) 10 Uhr Predigt ottesdſt. *, 
Pfarrkirche. — Dienstag, Pfr. Gauer. ½12 Uhr: 

fabds. 8 Uhr Vereins unde] Kindergottesdienſt. 
des Jungmänner⸗Vereins] Cielle. Vorm. 10 Uhr 
ö a Luther Kirche. Fran] Leſegottesdienſt. / 12 Uhr 

N N ‚enitraße 87/88. Vorm. Kindergottesdienſt. 
e 10 jahn Gottesdienſt, Pfr.“ telno. Vorm. 10 Uhr 


i . i 98 Ra 2 —＋ Laſſahn. 111, Uhr Abr. Goltesdienſt. 11 Uhr Kdr. 


Nrennbolk, Etubben u. Strauch, Erstes : 
itungsmaften. a e. ; 
en ı Bläser-Quintett der 
Staatsoper Dresden. 
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Sonntagſchule. Nachm. 4 2 Mostowa 2 


Uhr: Lichtbildervortrag, 
Nachm. 6 Uhr: Jugend» 
verein. Donnertag, abds. 
7¼ Uhr Vibel⸗ u. Gebet⸗ 
ſtunde. 
Prinzenthal. 
9 / Uhr Gottesdienſt. — 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Bibelnunde in Blumwes 
Kinderheim. 
Jägerhof. Vorm. 11 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdlenſt. 
Schröttersdorf. Vrm. 
10 Uhr Gottesdu., Jugend» 
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bis 1500 P.S. Leistung 
für jeden Betrieb. 
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Warszawa, ul. Jasna 
Nr, 11 m 5, Tei. 9-18 

Lodz, ul. Traugutta 9, 
Tel, 41-83 
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77 Friede r ie “ 
Herrliche Aus- 


Singſpie in utien 
von Ludwig Seizer 
und uritz Löhnen 
stattung der Räume Muiil v. Franz Lehar 
erstklassige Jazz-| Eintrittsiarten 
musik, Scheinwer-!inJobne sBuhhandio. 
fer, Photograph und | a Tage der Auffuh⸗ 
viele andere 
0 Ueberraschungen. Aufführungen an der 
Einlaß u gegen Ein- Wan 762 


Kraköw, u. Wislna 12, 
Tel. 30-48 


Katowice, ulica Wita 
Srwosra an 

Lwow, ul. eskiego 7 
Tel. 48-88 5 


Lublin, Krakowskie 

e 56 m 8, 
Uhr Jugendbund. Nachm. 5 Tel 

5 Uhr: Erbaunngsſtunde uhr Jünglings- u. Fung 
u. Blaulteuzverjammlung, 
. K nd⸗Hürcerg Adr 
nerſtr. 13. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 11½ 
Uhr Chriſtenleyre. Frei⸗ 
tag, abds. 7 Uhr Bibel- 
ftände, Pfr. Paulig. 

Ev. Gemeinſch., (früh, 
Libelta 8) Marcinkowſtiego 
(Fiſcherſtr. 8b. Abds. 8 
Uhr Gottesdienſt. Diens⸗ 
tag, abds. 8 Uhr Geſang⸗ 
tunde. 

Landeskirchliche Ge⸗ 
meinſchaft, Fiſcherſtraße 
(Mareintowſkiego) Nr. 8 
Vorm. 9 Uhr: Gebetſtde. 
Nachm. 2 Uhr Sonntag» 


1 
n 
NE Gottesdienft, Nachm. / Hottesdienſt. Nachm. 2 


frauenverein. — Mittwoch, 
abds. 6 Uhr Miffionsitde. 


Oſielsk. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdtenſt. 
Weichſelhorſt. Vorm, 
10 Uhr Kindergottesdienſt. 
nachm. 2 Uhr: Gottes» 
di nſt. 
Schubin. Vorm. 10 Uhr 
Hottesdienſt. anſchließend 
Kindergottesdienſt. Nachm. 
3 Uhr Inngfrauenverein. 
Znin. Nachm, 4 Uhr 
Gottesbienſt. 
Fordon. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. 
Otteraue⸗Langenau 
Vorm 10 Uhr Gottesdſt 
mit Abendmahl. J 
Grünkirch. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 
Ronek. Nachm. ½3 Uhr 
Gottesdienſt. 


W Ino, ul. Jagiellonska 
Nr. 9 m 12. Tel. 8-84, 
Gdynia: Firma St. Leszczynskl. 
Ausgezeichnet auf der Allgemeinen Landesausstellung in Posen 
mit dem „Grand Prix“ und der Großen goldenen Medaille, 


ia e 
und täglich friſche 15705 
Wiener Würſichen 
empf. Eduard Need, 
Sniadecli 17, Ede 
Sienkiewicza. 


Gummiſchuße 
repariert gut u. billig 
Przyrzecze 24, direkt an 
der Diuga 44. ____n980 


Prima Därme 


Lyck 
len Nr. 31. 


Feigen, Speichen, Bohlen 


in kief,, eich., esch., birk., buch, 
Deichseln, eich, birk. 
Bretter, eich. esch., lind,, kief. 
Fertige Radnaben 
ſchule. Nachm. 3½ Uhr 


offeriert in jeder Menge 
B. Kredler Nachf. Jugendbundſtde. Nachm. 
5 Uhr: Evangeliſation, 


St. Szczepahski Pred. Gnauk. Mittwoch, 


. Folz andlung 659 abds. 8 Uhr Bibelſtunde, 
Cheimza (Pomoraf Telefon 68. Prediger Gnauk. 


Maskenkostüme 
ache, Luftschlangen, Orden, kon- 
fetti, Ballons, Rarneval-Artihel > 


verleiht u. verkauft am vorteilhaftesten 


I. Bytomski, Sansa 2. 


Stunde vor Beginn d. 


rung von 11— u. 1 
adung. 769 Die Leitung, 


ü 

g erweifungen wird 1 pro Mille bet einem Minimum von 
nomm 

met 
w 


’ Beddabren nur ſechsmal beobachtet. Auf Grund langjähriger 


w 
) a Dezember auch der Januar und der Februar in 
len von hundert milde Temperaturen aufgewieſen 


A 
5 Froſt und trockenes Wetter ohne Niederſchläge, im 
f ar und März dagegen reichlicher Schnee» oder Regen⸗ 


eng 
Wein, 


richt genießen müſſen. % 


den 180 
Städte in Kleinpolen Erdgas. In den Gasanſtalten wur⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Orlainal Artikel iſt n t 
licher Angabe der Quelle neftattet. — Allen 3 
wird ſtrengſte Berſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg. 10. Januar. 
Wettervorausſage. 


0 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
echſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
emperaturen an. 


Bau billiger Wohnungen. 
Braucht Bromberg keine? 


„ fanden im Arbeitsminiſterium in Warſchau 
en Konferenzen über den Bau von billigen Woh⸗ 
kun = n für Arbeiter und Angeſtellte unter dem Vorſitz 
5 niſters Pryſtor ſtatt. Dieſe Wohnungen ſollen ge⸗ 
5 = Beſchluß des Miniſterrats vom 4. Dezember 1929 
. en Sozialverſtcherungsanſtalten er⸗ 
niit et werden. An der erſten Konferenz, die am Vor⸗ 
en ſtattfand, nahmen außer den Vertretern der ge⸗ 
en en Verſicherungsanſtalten und intereſſierten Miniſte⸗ 
— ar Delegierte der Oberbürgermeiſter von Warſchau, 
Er rakau, Lemberg, Poſen, Boryſlaw, Sosnowitz, Dom⸗ 
Lage 1 und Gdingen teil, die Angaben über die derzeitige 
We Er Wohnungsbau in den einzelnen Städten unter⸗ 
den 00 en. Zunächſt wurde dargelegt, wieviel Perſonen 
3 auf einen Wohnraum in den Städten ent⸗ 
— dann die Anzahl der fehlenden Wohnungen und 
deſſen ee der jährliche Bedarf an Wohnungen und 
5 * * ſowie die Möglichkeit, billiges Baugelände 
5 ar Nachmittag hielt die Baukommiſſton ihre Beratun⸗ 
rend der angehören Vertreter der Verſicherungsanſtalten 

« er intereffierten Miniſterien. Hierbei wurden die 
eee e verteilt, die in dieſem Jahr verausgabt 
an follen für den Wohnungsbau in den einzelnen 
ſollen wobei zweierlei Häuſertypen berückſichtigt werden 
Sieb. und zwar ſolche für Arbeiter und für Angeſtellte. 
Ford ei wurden von den einzelnen Teilen Polens beſondere 
n in bezug auf die Form der Häuſer zum Aus⸗ 
e gebracht. Die erſte Serie dieſer Wohnhäuſer ſoll mit 
be 1 Koſtenaufwand von 37 Millionen Zloty 
Nit ts bis zum Winter 1980/81 unter Dach gebracht und 
= te 1931 den Mietern übergeben werden. Das Miniſte⸗ 
3 für öffentliche Arbeiten hat weiteſtgehende Vergünſti⸗ 
5 un zugeſagt bei der Überweiſung ſtaatlicher Baugelände 
9 ei 1 — Die nächſte Konfe⸗ 

ern der Verſicherungs 

dieſes Monats in Ausſicht 3 een 
er Pre pi ſich fragen, wieſo nicht auch Bromberg 
* Wohnn — vertreten war, zumal hier die Löſung 
—— una en RE e Elends in 


S AZuſchlag zu poſtlagernden Briefen. Einer Me 

— — den zufolge haben die Poſtämter r 

1 en, noch welchem von jeglichen poſtlagernden Kor⸗ 

Broschen (Poſte reſtante) eine Gebühr in Höhe von fünf 

Brief erhoben werden ſoll. Erfaßt werden hiervon 
efe, Telegramme und Geldanweiſungen. 


8 Poſtſcheckverkehr mit Holland. Die Poſtſparkaſſe hat g 


mit Wirkung vom 1. Januar 1980 den Poſtſch 
i eckverkehr 
eier Polen und Holland eingeführt. Dieſer Verkehr 
nero 13 auf die Weiſe ab, daß jeder Beſitzer eines Poſt⸗ 
ri 3 in der polniſchen Poſtſparkaſſe ohne weiteres 
— 7 Beben in beliebiger Höhe an die Poſtſparkaſſen⸗ 
obeſitzer bei der holländiſchen Poſt mittels Scheck über⸗ 
eye kann. 
ecks recht deutlich, möglichſt mit Schreibmaſchinenſchrift 
1 Die Poſtſcheckkontos werden nach Holland 
1 Weiſe überwieſen, wie nach Sſterreich, Frank⸗ 
eich und der Tſchechoſlowakei. Als Gebühren für die Scheck⸗ 


eder berechnet. Die Zuſchriften, die durch Auslands⸗ 
en entſtehen, werden ohne Gebühren vorge: 


$ Der milde Winter. Nach Behau 

k ptungen der Poſener 
eorologiſchen Station wurde ein derart warmer Aer, 
wir ihn augenblicklich haben, in Polen ſeit den letzten 


obachtungen konnte feſtgeſtellt werden, daß nach einem 


. wobei freilich hin und wieder einige recht froſtige 

de ausgeſchloſſen ſind. Mit Beſtimmtheit iſt es je⸗ 
m zunehmen, daß der diesjährige Winter verhältnis: 
Yo Bam fein wird. Für die einzelnen Monate werden 
N e Witterungsverhältniſſe vorgeſehen: im Januar 


wobei die Temperatur verhältnismäßi 
9 b g hoch bleibt. Die 
klürnwärtigen Witterungsverhältniſſe laſſen ſich dadurch er⸗ 
taren, Daß über unſerem Lande zwei Luftſtrömungen mit⸗ 
10 Na kämpfen: eine warme aus Weſt und Süd. eine 
e 

en wärmere Luftverhältniſſe anzutreffen ſind. 


10285 Schulnen bauten. Im Verlauf der Jahre 1918 bis 
wurden in Polen 4395 Schulen gebaut, und zwar: in 


* Vojewodſchaft Warſchau 452, Lodz 286, Kielee 501, Lublin 


61 
an latgftot 177, Wilna 81. Nowogrodek 90, Poleſie 116, 
Krakg u 227, Poſen 33, Pommerellen 23, Schleſien 62, 
— 446, Lemberg 615, Staniſlau 270, Tarnopol 403. Im 
ehr klente zu dem Bedarf an Echulgebäuben ii die Babl 
das 8 Leut dem Bericht des Kultusminiſteriums für 
gemi ahr 1928 beſaß Polen 59 000 Schullokale, davon 25 000 
etete Lokale. 


Koften eines Schullokals 30000 Zloty berechnet, fo beträgt 


e geſamte Summe, die zum Bau ſämtlicher Schulgebäude 


— wäre, 5 086 000 000 Zloty. Da die Ausführung dieſes 

6 im Laufe der nächſten Jahre nicht möglich iſt, hat 
arg ultusmintſterium beſchloſſen, das ganze Programm 
Sch 0 Jahre zu verteilen. Bis dahin wird ein Teil der 
uljugend immer noch in gemieteten Lokalen den Unter⸗ 


a 8.123 Gasanſtalten in Polen. Polen beſitzt 123 Gas: 
hitalten, von denen 110 in Betrieb find. Im gauzen wer⸗ 
Städte mit Gas verſorgt. Außerdem haben ſechs 


ein Rundſchrei⸗ 


Es liegt im Intereſſe der Kontobeſitzer, die 


Gegend und kalte aus Oſten. So herrſcht in ber öſtlichen 
Gebiet Polens froſtiges Wetter, während in den weſtlichen 


Wenn das Kultusminiſtertum für die 


den im Jahre 1928 eine halbe Million Tonnen Kohle ver⸗ 
brannt. Es wurden 310 000 Tonnen Koks, 90 000 Tonnen 
Teer und 160 000 000 Kubikmeter Gas erzeugt. Die pol⸗ 
niſchen Gasanſtalten ſind verhältnismäßig klein. In Japan 
zum Beiſpiel wurden im Jahre 1928 in 77 Gasanſtalten 
550 Millionen Kubikmeter Gas erzeugt. 


$ Zur letzten Ruhe gebettet wurde geſtern nachmittag 
die Stadtverordnete Frau Klara Rittler unter großer 
Beteiligung der deutſchen und der jüdiſchen Einwohnerſchaft 
Brombergs, die der Verblichenen das letzte Geleit geben 
wollten als Dank für ihre unermüdliche Tätigkeit als 
Stadtverordnete. Der Magiſtrat war bei der Trauerfeier 
durch Vize⸗Stadtpräſidenten Dr. Chmielarſki, die 
Stadtverordnetenverſammlung durch Vorſteher Beyer 
und fünf Herren der Deutſchen Fraktion vertreten. 


§ Ein großes Schadenſener brach heute gegen 2 Uhr 
nachts in dem Bureau der im Hauſe Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
cowa) 34/85 befindlichen Schuhwarenfabrik aus, dem die 
Bureaueinrichtung und Schuhwaren im Geſamtwert von 
15.000 Zloty zum Opfer fielen. Die alarmierte Feuer⸗ 
wehr konnte den Brand im Laufe einer Stunde löſchen. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. . 
= Vor der Strafkammer (1. Inſtanz, Sektion A) hatten 
ſich folgende, ſchon vorbeſtrafte und noch in Unterſuchungs⸗ 
haft befindlichen Perſonen wegen Betruges zu verantwor⸗ 
ten: Joſef Zablocki, Stefan Malikowſki und der 
Kaufmann Szeligowſki aus Goͤingen. Die drei Ange⸗ 
klagten haben im Frühjahr vorigen Jahres verſchiedene Be⸗ 
trügereien und Fälſchungen begangen. Hauptſächlich kauften 
ſie Waren, die ſie mit Schecks, die nicht eingelöſt wurden, 
„bezahlten“. Ein Scheckbuch der Bank Polſki und der Bank 
Handlowy in Gdingen hatte der Angeklagte Malikowſki 
ſtets bei ſich, füllte dann die Schecks aus und gab ſie perſön⸗ 
lich bzw. durch ſeine Helfer in Zahlung. Sie ſchädigten auf 
dieſe Weiſe eine große Zahl Firmen. Für dieſe Betrüge⸗ 
reien verurteilte das Gericht den Angeklagten Zabloeki zu 
3 Jahren, Malikowſki zu 2 Jahren 9 Monaten. Der letzte 
Angeklagte wurde freigeſprochen. f 

§ Im Kino Kriſtall wird ſeit geſtern ein hiſtoriſcher 
Film vorgeführt, der bei der intenſiven, eindrucksvollen 
Verarbeitung des Stoffes und dem koloſſalen Aufwand an 
prunkvoller Ausſtattung ſowie der prächtigen Inſzenierung 
als eines der größten Werke auf dieſem Gebiet angeſprochen 
werden kann, das die Filmkunſt bisher geſchaffen hat. Ein 
nettes, unbefangenen Frohſinn hauchendes, in den letzten 
Akten aber höchſt ergreifendes Gemälde wird hier aus dem 
18. Jahrhundert dargeſtellt. Im Mittelpunkt ſteht der eng⸗ 
liſche Admiral Nelſon, der die franzöſiſche Flotte bei 
Gibraltar und das zweite mal bei Trafalgar vernichtete, 
nach der erſten Schlacht boch in Ehren zurückkehrte, der 
zweiten aber ſelbſt zum Opfer fiel. Dieſen geſchichtlichen 
Hintergrund benutzt der Dichter zur Darſtellung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen dem Helden und der „Köntgin ohne 
Krone“, die hier in einem gewiſſen Sinne die franzöſiſche 
„Jungfrau von Orleans“ ſpielt. Die Wirkung des nach 
der gleichnamigen Novelle von E. Barrington verfilmten 
Monumentalwerkes wird noch geſteigert durch die aus⸗ 
gezeichnete Beſetzung der Hauptrollen (Corinne Griffith und 
Victor Varconi), die dem Regiſſeur Frank Lloyd nur zur 
Anerkennung gereichen kann. 


§ Beraubt wurde auf dem Wege nach Jagdſchütz der dort 
wohnhafte Martin Hatreluk. Ein Bandit entriß ihm 
plötzlich die Aktentaſche mit einem kleineren Geldͤbetrage. 
Auf die Hilferufe des überfallenen machte ſich der Chauſſeur 


er auch bald feſtnahm und der Polizei übergeben konnte. 
Es iſt dies der 25jährige Edmund Stadke. Er wurde ins 
Gerichtsgefängnis abgeführt. 

s Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit 
und eine Perſon wegen Übertretung der ſittenpolizeilichen 


Vorſchriften. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Maskenball des Tennis Vereins Sportbrüder am 11. Januar, 
abends 9 Uhr, im Zivilkaſino. Siche Inſerat. (859 
* 4 s 


v Argenau (Gniewkowo), 9. Januar. Der heutige 
Wochenmarkt erfreute ſich eines ſehr regen Beſuches. 
Man zahlte für das Pfund Butter 2.202,50, für Eier 3,50 
bis 4,50. Für Gemüſe und Obſt wurden verlangt: Apſel 
0,80—1,10, Mohrrüben 0,25, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20, 
Rote Rüben 0,20, Blumenkohl 0,80 —1,20, Suppengrün 0,20, 
Zwiebeln 0,30. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für 
Gänſe 1114,00, Enten 6—7,00, Hühner 4—6,00, Tauben 
11,20 das Stück. Kartoffeln wurden zu 4450 pro 
Zentner angeboten. — Am Mittwoch, 15. Januar, vor⸗ 
mittags 10 Uhr. verkauft die ſtaatliche Oberförſterei 
Argenau im Lokale des Herrn Namyſlowſki in Modli⸗ 
borzyce auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots Nutz⸗ 
und Brennholz. Nach Befriedigung des Bedarfs an die 
örtliche Bevölkerung werden zur Verſteigerung auch Händ⸗ 
ler zugelaſſen. 

v Argenau (Gniewkowo), 8. Januar. Am Dienstag 
fand im Sitzungsſaal des Rathauſes die erſte dies⸗ 


jährige Stadtverordnetenfigung ſtatt. Nach 
Eröffnung der Sitzung wurden die neugewählten Stadt⸗ 


verordneten von dem Bürgermeiſter Pyka durch Hand⸗ 
ſchlag verpflichtet. Zum Vorſteher wurde Fabrikant 
Drzewieki mit 7 Stimmen gewählt, während ſein 
Gegenkandidat. der frühere Stadtverordnetenvorſteßer 


Mieleſki, nur 5 Stimmen erhielt. — In Modliborzyce 
ereignete ſich in den letzten Tagen ein reradezu unglaub⸗ 


licher Fall. Dort wurde in der Nacht die Hebamme von 
zwei elegant gekleideten, aber maskierten 
Herren zu einer Geburt abgeholt. Nachdem die Frau in 
dem Verdeckwagen Platze genommen hatte, wurde ſie unter 


vor die Augen zu legen, danrit ſie nichts ſeßen konnte. Die 


Frau kam dieſer Aufforderung nach und nun ging die Fahrt 


auf einer Landſtraße weiter. Nach einer Stunde hielt der 
Wagen und die Frau wu ede mit verbundenen Augen in ein 
Haus geführt. Im Zimmer wurde ihr die Maske entſernt 


Tätigteit. Letztere wur ſe non Zwfſlingen entbunden. Die 
kleinen Weſen ſollen gleich nach der Geburt von einem der 
Männer in einem Ofen verbrannt worden ſein. Nun 
wurde die Hebamme wieder mittelſt Wagen nach Hauſe ge⸗ 
ſchickt, mußte aber ſchon 1000 Meter vor ihrer Wohnung 
den Wagen verlaſſen. Sofort erſtattete die Hebamme Ans 
zeige bei der Polizei, welche nun eifrig bemüht iſt, die 


lübeltäter zu ermitteln. 


* 


Bedrohung mit einem Revolver auſgefo vert, ſich eine Binde 


und ſie trat ſofort bei der dort liegenden Wöchnerin in 


Lewinſki ſofort auf die Verfolgung des Banditen, den 


war ſehr wenig zu ſehen und wurde 


„ Inowrocktaw, 9. Januar. Die Viehdiebe feſt⸗ 
genommen. Die Angelegenheit der überaus dreiſten 
Viehdiebſtähle in der Umgegend beginnt ſich allmählich auf⸗ 
zuklären. Die energiſchen Nachforſchungen der Polizei 
waren von Erfolg gekrönt, denn es konnten bereits mehrere 
der Diebe feſtgenommen und dem Unterſuchungsgefängnis 
zugeführt werden. ; 

DD Budewig (Pobiedziſka), 9. Januar. 
ſuchter Mord — für zwei Liter Schnaps! 


Ver⸗ 
Die 


ſiebzehnjährige Stieftochter Apolonia des Bahnarbeiters 


Manuſzewfſki wollte ſich verheiraten, was der Stief⸗ 
vater nicht geſtatten wollte. Hierüber war das Mädchen ſo 
aufgebracht, daß fie den Stiefvater auf irgendeine Art um⸗ 
bringen wollte. Sie überredete zwei Männer, die Arbeiter 
Przedryga und Walkowiak, Manuſzewſki totzuſchlagen; da⸗ 
für ſollte jeder einen Liter Schnaps erhalten. Als Manu⸗ 
ſzewſki nichts ahnend gegen Abend von der Arbeit nach 
Hanſe ging, wurde er von den beiden Männern überfallen 
und mit Meſſern ſo zugerichtet, daß er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach. Bahnarbeiter fanden ihn im Graben liegend 
auf und nur durch die ſofortige ärztliche Behandlung konnte 
ihm das Leben erhalten werden. Der Tatbeſtand wurde 
von der herbeigerufenen Polizei ſofort aufgenommen. 

* Poſen (Poznan), 9. Januar. Exploſion. In der 
Streichholzfabrik der Gebr. Stabrowſki in der Vene⸗ 
tianerſtraße explodierte am Dienstag ein Behälter mit 
Schwefel, wodurch zwei Mädchen Brandwunden erlitten. 
Die Rettungsſtation brachte beide in ihre Wohnungen. — 
Überfallen wurde geſtern nachmittag auf dem Alten 
Markt der dienſttuende Schutzmann Szezepaniak von 
fünf jungen Burſchen, die ihn verletzten und entwaffneten, 
weil er einen Paſſanten in der Kränzelgaſſe von Burſchen, 
die ihn überfallen hatten, befreien wollte. Die Verfolgung 
führte zur Verhaftung der Bengel. Unter ihnen befindet 
ſich ein kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſener Häftling. 

* Tremeſſen (Trzemeſzno!, 9. Januar. Durch ein 
Feuer wurde in den letzten Tagen im benachbarten Dorfe 


Kawki die Scheune des Landwirts Lewicki mit dem darin 


befindlichen Getreide und landwirtſchaftlichen Geräten ein⸗ 
geäſchert. Der Schaden beträgt ca. 8000 Zloty und iſt teil⸗ 
weiſe durch Verſicherung gedeckt. Man vermutet Brand⸗ 
ſtiftung aus Rache. — Am Silveſtertage ſtieß auf der 
Chauſſee Gneſen—Tremeſſen das Laſtauto des Herrn 
Przewony aus Tremeſſen, das mit Spirituoſen beladen 
war, mit einem in der Richtung Gueſen fahrenden Dampf⸗ 
pflug zuſammen, wobei das Auto in den Chauſſeegraben 
ſtürzte. — Wie wir bereits mitteilten, wurden dem Arbeiter 
Rözanſki, der bei dem Beſtitzer Andrzejewfki beſchäftigt 
war, von der Häckſelmaſchine ſämtliche Finger abge⸗ 
ſchnitten, fo daß er nach dem Krankenhauſe in Mogilno 
gebracht werden mußte, wo man ihm die zerfleiſchte Hand 
amputterte. Später aber mußte ihm aus Furcht vor einer 
Blutvergiftung der ganze Arm amputiert werden. 

* Lojewo, 9. Januar. Am Mittwoch ertrank im 
hieſigen See der 13jährige Sohn eines Bahnwärters. Der 
Junge hatte ſich mit einem Schlitten zu weit auf das Eis 
des noch nicht vollſtändig zugefrorenen Sees hinausgewagt 
und fiel ins Waſſer, wo er feinen Tod fand. Die Leiche des 
Knaben konnte etwa eine halbe Stunde nach dem Unfall 
geborgen werden. Der traurige Fall möge allen Eltern zur 
Warnung dienen, die ihre Kinder das noch zu ſchwache Eis 
betreten laſſen. \ 9 

* Kolmar (Chodziecz), 9. Januar. In der erſten Sta d t⸗ 
verordnetenfitzung im neuen Jahre wurden die neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten durch Bürgermeiſter Maron 
in ihr Amt. eingeführt. Zum Stadtverordnetenvorſteher 
wurde Herr Dominiak, zum Stellvertreter Herr Ge⸗ 
bauer, zum Schriftführer Herr Napierala und zu deſſen 
Stellvertreter Herr Mikokajczak gewählt. Vom Arbeiter⸗ 
klub wurde der Antrag geſtellt, den Arbeitsloſen eine Bei⸗ 
hilfe zu gewähren. Es entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion, 


in deren Verlauf 5000 Zloty zum Ankauf von Naturalien 


für die Arbeitsloſen im Budgetjahr 1930/31 bewilligt wur⸗ 


den. Zum Schluß legte der Arbeiterklub Proteſt betr. die 
Wahl der ſtädtiſchen Abgeordneten zum Kreistag ein. — Er⸗ 
hängt hat ſich im Walde von Krzewnia der 66 Jahre alte 
Teclaf aus Morzewo. Die Beweggründe der Tat 322 
unbekannt. . 
Gr. Wollſtein (Wolſztyn), 9. Januar. Am 4. d. M. fand 
die erſte Sitzung des neugewählten Stadt⸗ 
parlaments ſtatt, die von Bürgermeiſter Mogdlinſki 
eröffnet wurde. Er verpflichtete die neuen Stadtväter durch 
Handſchlag. Alsdann übernahm Kaufmann Sk ibinſki 
als Alteſter das Präſidium, um die Neuwahlen des Bureaus 
durchzuführen. Es wurden gewählt: zum Vorſitzenden Re⸗ 
dakteur Wrobel, zum ſtellv. Vorſitzenden Kaufmann Ski⸗ 
binfki, zum Schriftführer Kaufmann Wi. Nowak. 112 
den Kreistag wurden gleichzeitig drei Kandidaten gewählt. 
n. Oſtrowo (Oſtrow), 9. Januar. Bet dem letzten 
Viehmarkt war der Auftrieb von Rindvieh ſehr groß. 
Milchkühe wurden mit 400-600 Ztoty gehandelt. Maſtvieh 
für einen Zentner 


Lebendgewicht 68—72 Zloty gezahlt. Kälber wurden mit 


einem Lebendgewicht von 80 Zloty pro Zentner gehandelt. 
Auf dem Pferdemarkt herrſchte wenig Leben. Gute Arbeits⸗ 
pferde wurden mit 300-400 Zloty gekauft, beſſeres Pferde⸗ 
material mit 500--800 Zloty und Schlachtpferde mit 50 bis 
60 Zloty. — Das hieſige Standesamt hat im verfloſſenen 
Monat 49 Geburten, darunter zwei Totgeburten, 12 Todes 
fälle von Perſonen bis zu einem Alter von 14 Jahren und 


17 Todesfälle über 14 Jahre zu verzeichnen gehabt. 
Ein ſchwe⸗ 


* Wilhelmsbrück (Podzameze), 8. Januar. 
rer Verluſt traf einen Arbeiter, der bei der Heimkehr 
von der Arbeit aus Deutſchland 1100 Reichsmark bei fi 
hatte. Auf der Babnftation bemerkte er, daß er das Geld 


nicht mehr beſaß. Ob es ihm geſtohlen wurde, oder ob 


er es verloren hatte, war nicht feſtzuſtellen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
ma erhand der Weiche vom 10. 8 1 
Krakau — 2.57. Zawichoſt + 1,24, Warſchau + 1,40. MO 4 
Thorn 0,76, d ＋ 9,23. Cum + 102, Graudenz + 0,80, 
Denk —— 0 8 Pickel ＋ 0,08, Dirſchau — 0,19, Einlage ＋ 216, 
Schiewenhorſt + 2.46. fi 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen 
unpolttiſchen Teil: Marlan Bepfe für Anzeigen und 
Reklamen! Edmund Przygodzel; Druct und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
—— SUR 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 8 


+ 


* 


| 


Suche ab 1. 4. 1%0 Verkaufe U 


5 | Ä Nasr s Land⸗ Gaftwirtſch. u. Bilennzundik. 
Tücht Ib üll Fan 
au ei erxmu er 3) bis 80 Sing Mile: d Meigenbopen. Gebäude neu. Dill 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen 
nach einem arbeitsreichen Leben aus dieſer Zeit in 
jein himmlisches Reich abzurufen unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die N 


verwitwete Frau Fleiſchermeiſter 


tübe evtl. 20 Stück, 
wird für kombinierte Weizen⸗ und Roggenmühle, 20 bis . Jungvieh. Gute Zeug⸗ 


95 tons Tagesleiſtung, in Görny Slaſk zum ſoſortigen niſſe vorhanden. Ver w 


—— 


e . * Antritt geſucht. Es kommt nur ein erſtklaſſiger Fach⸗ ſtehe auch die Nach⸗ Rotes N 
Mat lde Barti mann in Frage, welcher bereits eine ähnliche Mühle akt mögen Achtung! Geiegenheitsinul. 
1 f 2 ſelbſtändig geleitet hat. auch bei der Krankheit. Verkaufe meine im Kreiſe Soldgu an Chaufiee, 


deb. Nietſchmann. 


Gefl. Offerten unter K. 837 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. Offerten mit Lohnan⸗ 3 km von einer größeren Bahnſtation gelegene 
Sie verichied ſanft und ſchmerzlos an Alters» 5 21 n 


abe erbittet Ober⸗ Landwirtſchaft 


ſchwäche im 85. Lebensjahre. f 8 2 85 ꝓ—ͤ — — von 140 Morgen einſchlie lich 35 Morgen Wa, 
Der Herr laſſe ihren Leib ruhen in Frieden und Geſucht zum 15. oder Unverheir Gärtner bow. Byds teilweiſe ſchlagbar, und 10 Morgen guten 
das ewige Licht leuchte ihr. 3 — Jannaz gb chen 1 len tärte “ht ſtützt Sohn achtbarer Eltern 6 een a ee M 
Di 5 jame, der deutſchen 4 militärfr., ſucht, geſtü ebäude maſſiv gebaut, im Wohnhauſe wurde 
Die trauernden Hinterbliebenen. im e and cet ö n ri a. a mens zum fa ehrſtelle als bis vor bat Dan ein en Be 
in Wort und ‚Schrift vertraut] l. 4. tellunn. 239 . unt. F.? warengeſchäft nebit Gaitwirtichait betrieben 
mächtig als Buchhalter. baia. Siegfried Neihenberg, 0 d. d. Gſt.d Zeitg. worauf Konzeſſion noch vorhanden. reis 
Zuzes lich. Büroarbeit,, ſucht Unistaw, pw. CTheimnoſ— Sebildete nach Uebereinkunft. Schnell entſchloſſene Käufer 
Gutsſelretäxin 3. 15. Jan. od. 1. Febr. Cukrownia). Wi 2 wollen ſich wenden an 518 
e e Steiluma als n 5 n riſchafterin Stefan Glapinski, Jiowo 
F gut. . irm i. gut. Küche u. Ge⸗ . 2e r 
Of. mit geugnisab- Gutsſektetär oder Gärtner © | fiägelzucht durch jahre. eee, 
ſchritten. ‚Hrhaltsfor- unverheir., militäxfrei. 


ff lange braxis ſehr erf. u. 6 7 m Heizfiäche, 

- derung und Bild erb. Rechnungsſührer ſucht ſelbſtänd. Stellung zuverl., ſucht z. Führg. 4—5 Atm. Druck. 
W unt. L. 729 a. d. G. d. Z. auf ein. Gut od. größer. zum 15.1. od. spät. auf beſſeren Haushalts 5 oder er 
5 7 1. . . 5 * Kessel- 
Bertrauensſtellung papleren zu kaufen | 


Suche zum baldig An- | Betriebe. Uebernehme Cut od. Fabr.; vertr. 
tritt junge. gebildete auch Snf-Berwaltung|, Gemüiebau,Treibb.,|& ür fr 
359 od desgl. Offert, unt] Bin er „Gefl. Angeb. für „Frl. gesucht, 1 
Dame als L 840 an d. Geſchäfteſt Obſttultur Partan ag. Werner dan Ann,-Exp. = Färberei Lauren, Torun, 
ulica Grudzigdzka Nr. 11. 


1 


Nalio n. Notecig, den 9. Januar 1930. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 12. Ja⸗ 
nuar, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe. ul. Dabrow⸗ 
ſtiego 251, aus ſtatt. 841 


Am 7. Januar 1930 ſtarb nach langer Krankheit 
das Mitglied unſerer Fraktion, die 


Stadtverordnete 


Frau Klara Nittler 


im Alter von 75 Jahren. 
Bis in die letzte Zeit kam die Verſtorbene 9 Jahre 
hindurch ihren Aufgaben und Pflichten auf das Gewiſſen⸗ 
hafteſte nach und hat ſich jo ein immerwährendes 
Gedenken in unſeren Reihen als Vorbild treuer Pflicht⸗ 
erfüllung geſichert. 860 


Die Deutſche Fraktion. 


* 2 2 [5 nr 

Buchalterin, | sense 

0 7 un |} in 45 J., ſucht m — 
Polnisch erwünſcht. Be Prennerei⸗ Gärtner irtin. Setting In 
werber. woll. Lebens⸗ 9 ilt frauenloſen, einfachen 
lauf. Zeugn.⸗Abſchrift., erwa er verh., m. lang. Praxis. Haushalt. Off. u. O. 188 
Bild und Gehaltsanſpr. ledig, vertr. mit Elek⸗ a. d. Poſener Ausſtellg. d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 
einſenden an triz., Trockn, gewandt. Diplom erh. bewand.] Suche v. gleich oder 

Rittergutsheſitzer Rechnungsführ., dtſch. in Gewächshäuſern, inſſpäter Stellung als 


Ic. Jacobi, Trzeianka u. polniſch, ſucht wegen Frühbeet“ „rühge⸗ 3 2 

bei Michorzewo, pow. frühzeitiger Schließung Fa. u. Obſtbaulult. Wiriſchafterin 
Grodzisk. der Kampagne Stellg. Parkflege, Bienenzucht. he h 

Geſuch 1 0 ſoſort oder | Offerten unter S. 761 Schampionanlao mit 7 BE EU. Rs Osteuropäische uefreide- und Futtermittel- | 


N 


8 


Akkreditiv wird in Bydgoszez gestellt Ri 


OSTROPA 


7 5 


. 


1 


— — — 


toren, elektr Lichtan⸗ 


2 © ur gut. Jan. der Huf⸗ Die Geichäitstt. d. 248. Dow. Torun, 2 MR 
gärtnerin 
v. 6, 5, 2½ und 1 Jahr. Max Prokop, Linöwko, g 
f 15 1. 2. 1900 1 ar 0 e N 
ftellg. auf neugebaute gebiet (deutſcher Beſitz und Gehaltsanſprüche Jung- Mann, 24 Fahre früh. Daueritellung. . 19:0 Stellung. a 
Geſchäftslage mit ent⸗ 1 9 ö t 1 beet. Gemüſebau Topf⸗ ſucht Stellg. im Stadt⸗ 
ſprechender 000 81 * eam ex Rozbitek p. Kwilez, Schmiedegeſelle. pflanzeniultur und haushalt. e 
Der vor eit, Dfterten unter |dinaung. Bewerbung. Tung meiner ſetzigen jelbe kann auch die Candwirtstochter. Kutſchwagen 


ebruar a. d. Geſchſt.d.Zeitg erb. gut. Jeugn. ſucht zum n W. 8 
2 7 J. 4. 1930 Dauerſtellung. Stell 5¼ͤ ẽ Jahr. Off. erb. e ee . 
Kinder⸗ Schmiedemeiſter Stfert unt. E. 605 on A. Mach. Oftaszewo, 3 8 Ser — u. 7 
beichlaaluri,mitgem.h,, PR} Aeltere 
m. eig. Leut., ſucht v. 1.4. >4 2 
Haren an ae e e Gärtner Wirtin den einige taufen Lentner 
f nn 5 5 i ädchen vorh. gi . mit kleiner Familie, 
Geſucht gegen Siher-] Für Gut im Wi un e Fe ee dow. ſucht zum 1, ober ſucht von gleich oder 
Mühle mit gutem Ge- wird evgl. erbeten an 3885 Derielbe iſt bewandert Ou. P. 850 a. d. G. d. Z. gegen Brennholzlieferung. a 
ſchäftsgang und guter | alt, engl, ſucht vom (Gewächshaus, Früh⸗ 
Frau von Reiche, 1, 193 Stellung als Beet Gemitebau Top. uch eig. in Sah Rentamt Oſtromecko. 
5 i i 1 I crag u. Weite bill. 
cur or zum 1. 4. 1930 gejudt.| pow. Miedzyenöd. l Ahle, Parkpflege. Gute Zeug⸗ | porband. Off. u. N. 110 41% u. Mei k 
1015000 3. heine Sorade 8e- | suge wenen arten: Matehinen towie Mo: |nille vorhanden, de. a rechte deter „ aun 0 Nu e ar 
R. 15891_a. d. G. d. Z. an Graf Goltz, eine Bienenz. übernehmen. di annoverſcher Deck⸗ 
311 I und kann evtl. f die den Haushalt er⸗ 
Trauer Canfese, e . 3 2 Dampfdreſchſatz führ. Gefl. Off. nimmt ent⸗ lernt hat, ch Jene 10 Jahre alt, ebraudt und BeibRs 
10-15 000 21 — eis. Wyrayſt 225 Tr in dergl. Gefl. Offert. gegen: W. Tomezak, praktiſch täti angetört in der J. Kat., 1 
Suche von ſofort od. 178 911 x :|Stazki, p. Pruszez, K.liucpt Stellung als geſund und gut ein⸗ fahrer zu verlauf. 257 


Anzeıgen 


als 1. Hypothek gegen]. > 1 ſind zu richten an 1188 „ Pomorska 49/5 , Hof. 
gute Sicherheit geſucht. ſpäter einen 789 Be a Artur Dahm. wiahi, Bydroszezy, ___ er St 82 ara 205 I Perten⸗ und 1 Damen» ö 
emoeni sıch Off. u. R. 248 a. d. G. d. Z. Eleven Küche, Baden, Ein⸗ doro. Brodnica, Pom.] Aelterer, erfahrener 23 e geitanden, hat abzu- Nähmaſchine Singer 


A. Dittmann. preiswert zu verk. 940 


j jeh⸗ S „ verheirgteter 
6. . b. 5 Mit 510000 1. Id. jung. Beamten et. bei ce Stellmacher⸗ Gärtner e ne 3. 07 
fuce Beteiligung weise: feine Seuen tige mus ae]  meilter 


geben 

Privatgeſtüt Siupowo,| Kujawska 97 b. Wirt. 
F p oprgree| v. Smoqulec, FF 
an rentabiem Geihäft.| Zeugniſſe find an die weiſen. Off. ſind zu mit 1 oder 2 Sehrlinnen 


Byogoszc2. 


i i i Junges Mädchen vom 1 5 1 
l ! a 1 R 
mit N Hi Bas Lande ſucht Stell 15 Bahnſt. Panigrödz. okomobile 


| 
ö pow. Szubin. 888 
S ; und eigenem Hands „Haushalt Off u. R. 193 F. R. Dehne, Halberstadt. 
9 ebamme S Heich telt d. eite Ciechoiewy a RR RER a 1 f 1 Stellung Wegner, Dabroma- 2. B. Geicit.d.geitg.erb.| Noch ge W funge en h 1503, 8 Aum. 
5 . - 1 12 1 ‘ ahb 1 21 — : 5 8 
Sit e 3, 5 2 Set, Kan d DO „dem. Inowrecaw. d Sinaſper, Meine Orpington⸗ Verkauf. 
Tteilt Rat und nimmt zu ſenden Suche zum 15. 1 für H.“ bei Graudena. 1, w. ; 2 8 
ae Elec 5 um I. Apr. 1980 -nur Bifentausb. in Bade Ffauffonr 26 9. alt Hähne . 
2 Minuten v. Bahnhof. — tiger, verheirateter Ko chin Saufen Stell. v. 194 . von Roſt, 5 Nehrolle 
Bl ee ö ch ö Am li ufs S. i pow. in. zu kaufen geſucht. ? 
ee DEON Stellmacher⸗ 0 b. üb Gul ff. unt K. 242 Junge Wirtin Alen beben Off. Int Preisangabe N 
alten ö meiſter G. cbt von außerhalz. ad. Geichit.d.Zeitg.erb. mit far einjäht. Praris an Frau Krane, 


12 akt a ſucht ab 1. 2. Stellung, ü le Graudenz, Nowawies 72 
Eur. Offerten unter 3. 200 0 id 
Gärtner endenden weiße gmerſt. Seghorn, etrei e⸗ 


wünsch. Belanntihatt|mit eigenem Hand⸗ Stubenm vorh. Angeb.“ Junger, deuiſcher 
Knaben e eee chauffeur 
0 J g. ars|; d. ne ng. d. f r 
sweds Heirat. 1 ſucht Stelle. Off, unt. H. 


a ‘ l beitend. Evang. Kirche u. W. 129 a. d. Gſt. d. Ztg. 5 A . 
tathol, als Einheirat bevorzugt. und deutſche Sue dn ee 823 an die Geihäftsit.|verheir., erfahren mit Suche Stelle als Atttesbüt 7 Imietowo, Güde 
pow. Wyrapifi. 


kigen annehmen 2 Stu. %.2464.2.6.0.3.|der Nähe. Gefällige St — z A. Kriedte, Grudzisdz. Frühbeet. Treibhäuf. 
3 w. Angebote und Gemülebau, gute 9 fl en 8 
Se eſch d. Jelgg ku Beamte, 8 1 Dahröwkanton. Ur e Zan. vorh., ſucht Stellg. lll 0 ler rg noch einige jebr N 


se | 
‚Hei 0s „De i ; aſſi 91.4. 30. Meld. erbitt.| epgl, v. 1.3. od. pater. 18 7940 Pe 

Student ö. Warſchauer Heirat. Ausk. kostenlos.] p. Wage Dew. Subin | ehrlich und zuperläſſig. Jüger * 1 ki 9 Id erwüniet. ſmindeſtens 100 Stück. 
fare e Stabrey. Berlin, ene num 1.4. 109 mt auten dea Goran. termin! QULDONNE reine 
j 
| 
| 
ö 


A 5 Stolpischestr. 48. einen irateten die auch nähen und . Idwärter. J üd, fr tat. 
r / ( | BugherbintaBAbeiG ei Tonanbottes oo] Babaancı shnipenen 
wachſenen tür&zamina, Bekanntſchaft f Gärtner 1. 2. geſucht. Polniſche beider Landessprachen — 5 Pili 


Stück 15 31, abzugeben. Antoni 


3 ü immt, kann ſichſſz ä * . ’ . 
Maſchinenſchreiben Geschäfts unternehmen | Stellun e we 2 jämtlicher Gägewerts. erbittet W. Sentbeil ift von ſogleich zu ver 


Pr g * 20 „ 10 Liſnowo, p. Grudziadz. junger Rüde, möglichſt mieten. Angebote unt. 
x einzuheiraten. Tiahrh, Ro:garty, | melden. Off.unt.R.662 maſchinen, 20 jährige vom 15. Januar. 1990, lunger alichf 9 


Stenographie is früh. ſelbſtänd. Lediger, 27 fähriger raſſeecht, z. kauf. geſucht. C. 211 an d Geſchäfts⸗ 
Sabres güne Nur ehrenbafte, ſolideſv. uam Chen d . g. d. Geichäftsit. S. Sta. en „ Sorterien unter ID. ad ee mit . Preis« 


5 AZ 
5 Syrache erſord. Meld. |mächt.,gut. Raubzeug⸗ Gärtner: Verpack. u. Porto extra. 
ange e 510 zweds Heirat echt enn mit|mit Zeuamisabineitien Jünger, e mit auten leb en, . Fran e Now Rt Nr. 
Hufe Pol. „ut. h = ? f 5 eugniſſen, v. k. l. Treil üſe⸗ ratwin 
Poln. ünterei tiv 2532 P Mohn u., ſind zu dichten an zus Hotel Centralny, f. Abril 90 Meldung. Tau Batunſchulen dete Mi Grudz nr 
Lehr ig Ausſt. vorhd. Off. u. H. Dom, Latloıwo, SGörzno Pom. unter K. 716 an die Samenbau und Topf⸗ luß. ch 1) Wohnungen 

Prei. 1 174 a. d. Geſchſt. d. Z.erb. me Ein ber feng des — Tielteres eſchäfteſt. d Zeitg erb. uflanzentultur, Jwegteli handen. f 1 05 
ess 8 Ai e zinen aeihäftstürhtig, jet 90 n aer n Mäd A ane, an d. Geihäitsit. d. Ztg. 0 11 7-8 Bi Bim.: Wohn. 
cke. Ska. 2247 en enlipr. Vermögen 1. März ein unverheir. U en El 18. 1. od. 1.2. Stellung. Jathol, Mädchen ſucht nnn ‘allem: Aomiokk 
nterr cht wird Gelegenh. geboten Gũ N ſwelches kochen kann] vertraut mit Holzaus⸗ Gute Zeugn ſteh. 3. Per⸗ Stelig. in Bydgoſzez als —— Gentralbeigung, in beit. 
1 * Ae in ein gut jundierters ur ner und alle Hausarbeit nutzung u. Reparatur fügung. Gefl. Angebote Stubenmäd N Schäferhund Lage d. Stadt Gdanſta) 


br 120 N ilckens, Supniewo. | 
G. Vorrea uldertraul. Werbung ge⸗ a 6 ü 6i führe ſucht aus einem ungek. 1 “ k. Wiecborka. Pomorze 3 9 1 
Mas zelle Focha 14. Beten u. 9.243 an die EIen kl 0 QEIDELLUDTET, |%otten, ee | Balt neues 2 
300 Morg. groß 
1 „ d. etw. U. ' greßpolen. Deutſch und |Ichuß. Gefl. Off. unt. N. Verk. tugy, 
n ap EN Ge Bol In ent um SB .Giärts. tere (Bppf air mitie 
Offerten unter J. 241 Peten. Bildoffert, erw. pow. Brodnieg Pom Hehaltsanſprüche unt. Zeit e en ar Oberſchweizer gebt: ee Apparat Nora“ 
a.d.Beichit,d. geitg.erb, | 91.1: e Zum 1. Upril 160 2. 832 a, d. Geſchafts. We halt: Sa 8 £ 


5 durch 170 J . eee Gãũ d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Bücher ⸗Reviſor 8 3 5 Suche zum 1. April 1880 Junges. evanqel. Rich 8 ärtner — — angabe an 839 
„e 
- n Geſchältsſt. d. Zeitung. Platzmeiſter oder Regi⸗ Zeugniſſe). Uebern. a. 8 
Gründli Klavier: möglichſt mit eigenem wird von ſofort als 10 5 3 f ; = 
—— 185 ln erh: g Beil. Mädel, Mitte 30, Ge ilfen, zu ca. 350 Hilfe für 91855 Guts⸗ menter, auch in Kon Jorſt „Feld⸗ und Flur Pi an o . 
5 1 5 ; ter mittlerer 
in. Keim, möchte mit beſſ, Herrn ſerb anſchluß geſucht. Land⸗ Schrift mächtig. Gefl. S 1 
N N elen. i $ uche zum J. April 1930 K oden, Pr. mit 
e freien Biete ere Lebmann, Aarbomwo, Offerten mit 95 88 ee dieß Stellung als Invent. 130000 Jie, An⸗ l. 4. Nöht.⸗Radio⸗ 
mn d. Geſchäftsſt. D. Zig: 
Zeitung erbeten leer) m. 
9 N 9 zu 60 —100 Milchkühen. Wallie, Toru. da überzählig, billig 0 en * 
ben n dit Sone Stone 6 wei Pf en Müllermeilter 3 — 5 3 WW zu verkaufen. 845 Zimmer. 
werden ſaub. u. v um 1. 0 „ein ledig, mit ſämtlichen[ Gute Zeugn. vorhand. 
ausaeführt.):Rodawskl, Iien / Stellen f tücht. evang, anſtänd. Maschinen der Neuzeit Dobaczyniski, Dt; 1 I I a 


5 preisw. zu vermiet. 21 
Stoeckmann, Pomorska 32 b. Wirt. 


Ebrobrego 13.3 Tr. ni DE a 7 „a. mit Sauggas⸗ | kgkocin, pocz. Pieranie,| ° Dom. Stopta ne f 
an Suche vom 1. April 1930] geſucht. a U eum Ell aloe uch NW gegen Barzahlung od. bei Koronowo. 2 dim 
IR „einen nen eme Rae in Zimmerarb. 2 8 ſind Sue at 5 ab 1, prll 1930 April 1990 at. om tan Pianino no Mohl. Zimmer 
ae, 8 p, Ogorzeliny, Nähen, Plätt. u. Ger: zu richte 2 Stellung als 10 95 . . 
aaa am „gelnbeamien en ee aa ange | 7" Fialkowskl, Iber⸗ n e e neustait, kdl. möhl. Amm. 
x j 7 1 . * 
910000 Dollar ſitionen wirtſchaften Unter G. 821 an die Fe- ul. Chwntore Nr. 3. verkauft bill, um günff. Utta. one Peion z 


unter G. an die 

f ä i Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Zahlungsbeding. 252 

kann. Poln. Sprache in ſchäftsſt dieſ. Zeitg erb. N w 3 5 ein. S 
aut lh Lumet zur ordert en en. Lehkling Gleichzeitig tüchtiges re . El Elzer Fleiſcherei Nac weki, P ann. 
„Hypoth. auf mehrere erforderl. Zeugniſſe u. } zu gröber. Biehbeftand, Nee 
Jahre oder auch auf Gehaltsanſpr. bitte zu mit guten Schulkennt. Küchenmädchen e e gegen dene e e ee eee —— Sele Leb nen z. bn. 


— eit or. Innos 1 a BET 37 Tic tet aber un geſucht. und ſämtl. neuzeitlich. Gute. langiähr. Jeugn. u. Wohnung, gut ein⸗ RADIOAPPARAT 2 2 Dworeowa 30, . 
Offerten 1 759 Gocanowo Anſtellung mit gutem Aelter. erfahren. ehrl. Maſchinen vertraut ist, l nie: en a: führt. in beit. 2age|® 3 Lamp. für alle 2 Nn 5 
d. d. Geſchſt.d. Zeltg. erb.“ bei Kruſzwica. Gehalt. Angeb eu. T. 763 h Nu, ‚son 8 2 N e . F e i Pacht ungen 
m jan d.Beichäftsit. b. 319. Haus⸗ Geſchſt. d. Zeita. v. Lega Cosma. forderlich 8900 Zi sprecher Akku- 3 ENG 


Kay f oty. ; 
pow. Oborniki !Pozn,),| Biatkowski, Grudziadz, 2 mulator, Anoden, Suche zu pachten oder 


each d. Jeg: 
675 | 000 ar Lehrling f mädchen Wöter Slellang als 22 Micklewicza 22, & Antenne per soft. 6 [taufen gutgehendes 
9 9 


f e Speiſewirtſchaftt 2 sehr bill. 2. verk. 
mit aut. Shulbiräung, vom, 1. februar ge: ‚Gärtner Meriimehet Zwei hodftagende 2 Alf. Killan, Byda. Kolonialwaren⸗ | 
Sr 3 j ohn achtbar. Eltern, ſucht. erten unter 5 d. i. Privat. ller, Rzadz, Maroinkows 
Unternehmen gegen Sicherstellung still ann jogleid) te ſchäftsſtelle diel. Zeitg. mit all. ins Fach dal facht Steliung vom 5 A een ob. and. baus . | 
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